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Di i 
ie polniſche Kriſe. 
bein der Beſchluß der oppofitionellen polniſchen Seimklubs, 
auße Staatspräſidenten die Einberufung des Seim zu einer 
Zweck wentlichen Tagung zu beantragen, hat erſichtlich den 
7 „die Entwicklung der ſeit langem beſtehenden inne: 
Kriſe zu beſchleunigen und das Verhältnis 
n Regierung und Sejm zu klären. Den Kern der 
| bilden nicht etwa die Meinungsverſchiedenheiten in 
anf der Verfaſſungsreform, — dieſe Frage ſteckt be⸗ 
fe ich noch in den erſten Anfängen — ſondern tiefgrei- 
Di Divergenzen über die Verwendung der im Budget 
Au ſeliaten Gelder und über die Frage, ob die Regierung 
Pert erheblichen Budgetüberſchreitungen befugt iſt, ohne 
zu f im Nachtragsetat die Genehmigung dazu vom Seim 
en dern. Das ſind an ſich jo wichtige konſtitutionelle Fra⸗ 
„daß ‘fie eine ſcharfe Stellungnahme des Sejm erklären. 
Arie auch dieſe Zerwürfniſſe ſind weniger die Urſache der 
bilde als vielmehr nur ihr Anlaß. Den eigentlichen Grund 
8 das wachſende Aufbegehren gegen die 
fing to Diktatur des jetzigen Regierungsſyſtems. Es 
den dabei auf ſeiten der Gegner der Regierung verſchie— 
kre Kräfte tätig. Zunächſt hat ſich die Nationaldemo⸗ 
Faatte, die durch das Maipronunziamento wohl am ſtärkſten 
8 enden war, von dieſem Schlage und von der ſpäter fol⸗ 
ch den Wahlniederlage etwas erholt; unter neuen Namen 
i ationaler Klub, Lager des Großen Polen etc.) hat fie 
onen Organiſation verbeſſert und fühlt ſich jetzt, da die 
uulunktur günſtig iſt, d. h. da ſie bei der Zentrolinken 
Sundesgenoſſen findet und das formale Recht auf ihrer 
eite hat, ſtark genug, gegen ihren alten verhaßten Gegner 
udſki den entſcheidenden Sturmangriff 
tabichten, der ihr die frühere entſcheidende Stellung im 
gatsleben wiederbringen ſoll. Die nationaldemokrati⸗ 
liche Manager laſſen zwar der Zentrolinken bei der frag⸗ 
en Aktion die Vorhand; ſie ſind aber offenſichtlich die 


nlefettueiten Urheber des Plans und bilden den wichtig⸗ 


zwi 
Lahe 


Stoßtrupp. 


del Die Motive für die Entfaltung der Kriegsflagge ſind 
die der 3 entrolinken verſchieden. Die ſtärkſte Gruppe, 
e polniſche Sozialdemokratie (B. P. S.) iſt durch 
Here Vorgänge, wie die Aktion Pryſtors in den 
Dankenkaſſen, und durch den Zuſammenſtoß zwiſchen 
Zu vnfki und Pilſudſki, ganz abgeſehen von den 
to ſchenfällen bei den letzten Seim⸗ und Senatswahlen, 
leihe ärgert, daß ſich ihre Kampfanſage gegen die Regierung 

cht erklärt. Bei den anderen zentrolinken Gruppen 
een die verſchiedenſten Gründe dieſer und anderer Art 
. Rolle. Daß bei allen dieſen Gruppen auch ideale Mo⸗ 
matt, d. h. die Abſicht, die Verfaſſung und die verfaſſungs⸗ 
fon igen Rechte des Sejm, zu wahren mit im Spiele fit, 

Natürlich nicht beſtritten werden. 


kt Aber trotz alledem wäre es zu dieſer gemeinſamen 
0 on, die jetzt bevorſteht, nicht gekommen, wenn die 
nämoſitionsp arteien nicht aus der wichtigſten Kraftquelle, 
ihr Gans dem Volke, Sukkurs erhalten hätten. Die 
tu echte Wirtſchafts lage des Landes, für die na⸗ 
rgemäß das Volk die jeweilige Regierung verantwortlich 
beat, iſt bei der bevorſtehenden Aktion der ſtärkſte Bun⸗ 
genoſſe der Angreifer. 


iſt Der erſte Zweck des Antrags, den Sejm einzuberufen, 
un ht, die Neaterung Skawek durch ein Mißtrauens⸗ 
um zu beſeitigen. Man will vielmehr die Frage der 
Gm daetuberſch reitungen und die damit zuſammen⸗ 
e Affäre Czechowiez bereinigen, woraus fi 
un mutlich alles andere von ſelbſt ergibt. Die jetzige Kriſe 
del erſcheidet ſich inſofern ſeyr weſentlich von den früheren 
und etzten vier Jahre, als ſie das ganze herrſchende Regime 
S1 ſeinen Hauptträger umfaßt. Ob der Miniſterpräſident 
awek oder sSwitalſki heißt, iſt eine untergeordnete 

e, die Hauptſache iſt, ob nach dem bisherigen Syſtem 
wil ter regiert werden ſoll. Über dieſe Grundfrage 
ihr die Oppoſition die Entſcheidung berbeiführen. Ob ſie 
niehn Zweck erreichen wird? Wer wollte ſich in dieſer Be⸗ 
For 9 auf Prophezeiungen einlafien? 
5755 dafür, daß unter vielleicht etwas veränderten Mo- 
itäten das Gebot des Marſchalls auch künftig 
dem uf weiteres in Polen maßgebend bleiben wird. Daß 
w Antrag auf Einberufung des Sejm entſprochen 
auch, en, wird, iſt wahrſcheinlich und wahrſcheinlich 
wie daß der Sejm nicht ſofort nach ſeiner Einverufung 
"euer vertagt wird, wofür allerdings ein Präzedens aus 
aun er Zeit vorliegt. Wir halten eine ſofortige Berta: 
Zeit deshalb für ausgeſchloſſen, weil die Regierung jeder 
zur n dem kräftigen Gegenſtoß ausholen kann, nämlich 
des Tuflöſung des Sejm, die fie ja nach dem Zeugnis 
Abererrn Slawek ſchon in ihren Kalkül einbezogen hat. 
Ende lebt den Fall, der Seim kann feine Aktion bis zum 
üp R durchführen: wie will er ſeinen Willen gegen Dr 
Ihm fachtigen Gegner in der Praxis durchſetzen! 
unm fehlen wie dem Völkerbund die beliebten „Sanktionen“, 
wen Gegner zur Annahme feiner Beſchlüſſe zu zwingen 

einm wird ihm, um ihn nicht weiter zu reizen, vielleicht 
formale Konzeſſionen machen, die wenigſtens den 
einli des Eutgegenkommens erwecken, aber das iſt wahr⸗ 
Ana” auch alles. Herr Bartel hatte ſchon recht, als 
etz t intimſter Kenntnis der im Staate wirkenden Kräfte 
rte, daß gegenwärtig ohne den Marſchall eine 
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Regierung in Polen unmöglich ſei. 


Inwiefern 
ein weiterer Verfall der Wirtſchaft das Urteil Bartels 
modifizieren könnte, kann nur die Zukunft lehren. 


bein Engländer über die polniſche Kriſe. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Times“ hat in ſeinem 
Blatte zwei Artikel unter dem Titel „Die Sackgaſſe in 
Polen“ veröffentlicht, in welchen der Autor die Wirtſchafts⸗ 
kriſis in Polen ſchildert und zu der Uberzeugung kommt, daß 
die Wirtſchaftslage in Polen ſchlimm iſt, das heißt, 
daß die Regierung nicht einmal auf einen beſcheidenen Wohl⸗ 
ſtand der Bevölkerung rechnen kann. Dies rufe eine große 
Unzufriedenheit unter der Bevölkerung und ein rieſiges 
Anwachſen oppoſitioneller Stimmungen gegenüber der Regierung 
hervor. Nur eine raſche Entſcheidung und ein klares Pro⸗ 
gramm könnten die Regierung retten. 

„In ſolchen Zeiten“, ſo heißt es in den „Times“, „müßte 
die angegriffene Diktatur kühne Entſcheidungen tref⸗ 
fen. Man hat jedoch nicht den Eindruck, daß dies in Polen 
erfolgen wird, wenn man ſich die Schwankungen der letzten 
zwölf Monate in Erinnerung bringt. Es gibt Dinge, welche 
die Regierung des Marſchalls Pilſudſti machen möchte, doch 
die zu vollbringen ſie nicht verſuchen kann, und es gibt Dinge, 
die ſie zu vollbringen verſucht, die ſie jedoch nicht vollbringen 
kann. Es gibt ſchließlich Dinge, die vollbracht wurden, doch 
die eine ſolche Verurteilung im Sejm gefunden haben, daß 
in der Folge nur neue, die Regierung beengende Schwierig⸗ 
leiten entſtanden find. 

Die Parteien wurden zum Aufruhr gedrängt, der da⸗ 
mit droht, daß dieſes Syſtem nicht weiter gehandhabt werden 
kann. Sie fordern die Liquidierung der Diktatur und unterſtützen 
dieſe Forderungen mit Abſtimmungen. Neuwahlen werden 


aber keine Entſcheidung bringen; denn es herrſcht die Meinung 
vor, daß die rechtlich durchgeführten Wahlen die Regierung 


nicht ſtärken dürften. Die Bevölkerung iſt immer geneigt, 
gegen die Regierung zu ſtimmen, wenn ſie leere 
Taſchen hat, und die Intelligenz hat weniger Sympathie 
zu den böswilligen und verhaßten Praktiten als dies der Sa⸗ 
nierung ſcheint. Die nach dem friiheren rumäniſchen Muſter 
durchgeführten Wahlen könnten der Regierung die notwendige 
Anzahl von Abgeordneten geben; doch ſie würden dem Lande 
unberechenbaren Schaden zufügen“. 


Einberufung und — Vertagung 
der außerordentlichen Parlamentsſeſſion? 


Warſchau, 7. Mai. In den geſtrigen Abendſtunden trat 
die Zentrolinke zu Beratungen zuſammen, um ſich über 
den endgültigen Text der Petition an den Präſidenten der 
Republik um die Einberufung einer außerordentlichen 
Seſſion des Seim und des Senat zu einigen. Wie wir bes 
reits geſtern gemeldet haben, ſoll der Antrag auf Ein⸗ 
berufung dieſer Seſſion dem Sejmmarſchall ſchon heute über- 
reicht werden. Sejmmarſchall Daſzynſki wird ſich un⸗ 
verzüglich zu einer Audienz beim Staatspräſidenten an⸗ 
melden, und es wird angenommen, daß dieſe Audienz am 
morgigen Donnerstag ſtattfinden wird. Da die außer⸗ 
ordentliche Seſſion im Laufe von 14 Tagen nach der Über⸗ 
reichung des Antrages einberufen werden muß, ſo iſt zu 
erwarten, daß der Zuſammentritt des Sejm auf 
den 22. Mai feſtgeſetzt werden wird. 

In politiſchen Kreiſen überwiegt die Anſicht, daß die 
außerordentliche Seſſion gleich nach der Einberufung der 
Vertagung anheimfallen dürfte. In dieſem Sinne ſollen 
ſich verſchiedene Politiker des Sanierungslagers bereits 
offen geäußert haben. 


6000 Tote bei einem Erdbeben in Indien. 
Zuſammenſtöße zwiſchen Indern und Engländern. 


Ein ſchweres Erdbeben hat am Montag Burma (In⸗ 
dien) heimgeſucht. Nach den neueſten Berichten wird, wie 
die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, die Zahl der Toten mit 6000 
angegeben. Hiervon entfällt der größte Teil auf Pegu, 
eine Stadt von etwas über 11000 Einwohnern, die nach 
dem Erdbeben durch Feuer und eine Sintflut vollſtändig 
zerſtört worden iſt. In Rangoon iſt die Wen dag on pa⸗ 
ande, eines der ſieben Weltwunder, die im 6. Jahrhundert 
erbant und deren Kuppel aus reinem Gold beſteht, ſch wer 
beſchädigt worden. 

Die indiſchen Extremiſten in Rangoon, die das Erd⸗ 
beben als Strafe Gottes für die Verhaftung 
Ghandis anſehen, haben Demonſtrationen veranſtaltet, 
wobei es zu Zuſammenſtößen kam, bei denen insbeſondere 
allen denjenigen, die europäiſches Tuch trugen, die Kleider 
vom Leibe geriſſen wurden. Polizei und Militär mußte 
eingreifen, doch halten die Demonſtrationen noch an. 

In verſchiedenen Orten Indiens, wo als Proteſt gegen 
die Verhaftung Ghandis ein allgemeiner Streiktag 
abgehalten wurde, iſt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 

zolizei und Streikenden gekommen, wobei die Inder die 


Polizei mit Steinen bewarfen, die vielfach von 


der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. In einem Vorort 
von Kalkutta, in Panchanantala, verſuchten Hindus das Ab⸗ 
fahren eines Eiſenbahnzuges zu verhindern. Nachdem die 
Polizei mit einem Hagel von Steinen überſchüttet worden 
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war, griff fie zur Schußwaffe, wobei 15 Inder und 2 Polizei: 
beamte verletzt wurden. An vielen Stellen haben ſich Kon⸗ 
greßvolontäre über die Eiſenbahnſchienen gelegt, um den 
Eiſenbahnverkehr ſtillzulegen. In Delhi wurde als Proteſt 
gegen Ghandis Verhaftung eine Prozeſſion durch verſchie— 
dene Straßen abgehalten. In der Nähe des Poſtamts 
wurde das Auto des Polizeikommiſſars und eines anderen 
Polizeibeamten von der Menge angegriffen. Die Polizei 
ſchritt ein und von den Demonſtranten wurden ungefähr 
30 Perſonen verletzt. Als Vorſichtsmaßnahme ſind in den 
Straßen Delhis Panzerautos, engliſche Infanterie 
und indiſche Kavallerie ſtationiert worden. 

Der als Nachfolger von Ghandi von deſſen Anhängern 
zum Führer des paſſiven Widerſtandes gewählte Inder 
Abbas Tyabji iſt in Navjari eingetroffen, um ſein 
neues Amt zu übernehmen. 


Der Trauertag in Indien. 


Simla, 7. Mai. (PAT) In allen Hauptſtädten Nord⸗ 
indiens wurde geſtern aus Anlaß der Verhaftung von 


7 


Ghandi getrauert. Jeglicher Handel ruhte, die Kollegien 


Warenlieferungen einzuſtellen. 


und Schulen waren geſchloſſen. Aus Lahore wird ge⸗ 


meldet, daß in der ganzen Provinz Maniſeſtationen 


ſtattgefunden haben, wobei die Polizei 
wurde, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
ſonen wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. 

In Delhi griffen die Teilnehmer eines Umzuges, der 
eine halbe engliſche Meile lang war, den im Auto fahrenden 
Polizeiinſpektor an. Die Menge wurde von größeren 
Polizel⸗Abteilungen zerſtreut. Auch hierbei erlitten et wa 
30 Perſonen, darunter etliche Frauen, Sti ch wunden. 
Bald darauf kam es zu einem abermaligen Zuſammen⸗ 
ſtoß, in deſſen Verlauf Polizei Schü ſſe auf die Menge 
abgab. Indiſche Kavallerie und engliſche Infanterie 
patrouillieren in den Straßen. Auch in Kalkutta kam 
es zwiſchen der Polizei und den Hindus, die Trauer⸗ 
umzüge veranſtalten wollten, zu Straßen kkäm p fen. Es 
hat eine große Anzahl von Verletzten unter der Polizei 
wie auch unter den Manifeſtanten gegeben. 5 

Nach Informationen der Berliner Preſſe haben die 
nach Indien importierenden Tertilfabriten von ihren 
Vertretern in Indien die Warnung erhalten, die weiteren 
Infolge der umfangreichen 
Propaganda gegen ausländiſche Waren haben ſich die in⸗ 
diſchen Kaufleute verpflichtet, auch die ausländiſchen Textil⸗ 
Erzeugniſſe zu boykottieren. Von dieſem Boykott werden 
in Deutſchland am meiſten die Textilfabriken Sachſens be- 
troffen. ; 


gezwungen 
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Marſchall Pilſudſti in Wilna. 


Wilna, 7. Mai. Geſtern nachmittags 6 Uhr traf im 
Sonderzuge aus Warſchau Marſchall Pilſudſki hier ein. 
Da ſeine Ankunft nicht angekündigt worden war, fand auf 
dem Bahnhof kein offizieller Empfang ſtatt. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig begrüßten den Marſchall der Wilnaer Wojewode 
Raczkiewicz, der Armee-Inſpekteur General Dab⸗ 
Biernacki mit dem Kommandanten der Wilnaer Gar⸗ 
niſon Krok⸗ Paſzkowſki, ſowie die in Wilna weilen⸗ 
den Abgeordneten und Senatoren. 


Religionskonferenz 
unter polizeilicher Kontrolle. 


Am 1. Mai ſollte in Krotoſchin eine Konferenz 
der evangeliſchen Religionslehrer des Kirchen⸗ 
kreiſes Krotoſchin ſtattfinden, wie eine ſolche ein paar Tage 
zuvor in Rawitſch abgehalten worden war Sogar das 
Programm war dasſelbe: Beſprechung des Religionsſtoff⸗ 
plans und ein Vortrag des Paſtors D. Greulich über 
das evangeliſche Kirchenlied. Der Einberufer zu jener 
Konferenz, Superintendenturverweſer Leibrandt, hatte 
bei den Kreisſchulinſpektoren Krotoſchin, Koſchmin, Jaro⸗ 
tſchin und Pleſchen, die zum Krotoſchiner Kirchenkreis ge⸗ 
hören, die Beurlaubung der evangeliſchen Lehrer für 
dieſen Tag beantragt und auch in freundlicher Weiſe er⸗ 
halten. Somit ſchien alles im beſten Gang zu ſein. Doch 
ſiehe da! Kaum langte Pfarrer Leibrandt in Krotoſchin 
an, wird ihm von einem Polizei⸗Wachtmeiſter mitgeteilt, daß 
die Konferenz nicht ſtattfinden könne, da fie nicht poli⸗ 
zeilich gemeldet ſei. Herr L. machte den Vertreter der 
Polizei darauf aufmerkſam, daß ſolche Konferenzen der 
Anmeldepflicht nicht unterliegen, daß die Leh⸗ 
rer von ihren Behörden für dieſen Zweck beurlaubt ſeien, 
daß eine ſolche Sitzung vor ein paar Tagen auch in Rawitſch 
ſtattgefunden habe, daß die Kreisſchulinſpektoren doch auch 
nicht ihre Lehrerverſammlung anmelden ufw. ..„. Das 
Polizeiorgan entfernt ſich, um ſeiner Behörde zu rappor⸗ 
tieren. Der Erfolg iſt der, daß die Sitzung ſtattfinden darf; 
doch meldet gleichzeitig der Wachtmeiſter, daß er zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Sitzung beordert ſei und an der ganzen 
Sitzung teilzunehmen habe. 

Alſo haben wir jetzt im modernen Polen ſogar 
Religionskonferenzen unter polizeilicher Kontrolle. Wenn 
ſolche Dinge gegenüber polniihen Katholiken in der „bar⸗ 
bariſchen“ preußiſchen Zeit geſtern erſt oder auch vor hun⸗ 
dert Jahren vorgekommen wären, die polniſche Propaganda 
hätte ſich dreimal überſchlagen! 
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Der Faltbootſport, der ſich im weſtlichen Europa, beſonders in 
Deutſchland, eine ungemeine Beliebtheit erworben hat, und tat⸗ 
ſächlich geeignet iſt, uns neue Wege zur Stählung und Verjüngung 
des Körpers zu weiſen und uns zum innigeren Vertrautwerden 
mit der Natur und landſchaftlichen Naturſchönheiten verhilft, wird 
dank der Gründung einer Faltbootwerft in Culm (Cheimno) Pom. 
auch hieſigen Kreiſen zugänglich gemacht. Näheres ſ. Inſerat. (5627 


Ueberfall auf Ulitz. 
Die „Nota“ und die tolerante Polizei. 


Kattowitz, 7. Mai. In Siemianowitz bei Kattowitz 
wurde am Montag eine Wahlverſammlung der deutſchen 
Wahlgemeinſchaft zur Vorbereitung der am nächſten Sonn⸗ 
tag ſtattfindenden Schleſiſchen Sejimwahlen geſprengt. 
An der Verſammlung, die der Abg. Roſumek leitete, 
nahm auch der Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes 
Ulitz teil. 

Die Anſprachen und Diskuſſionen fanden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in deutſcher Sprache ſtatt. Während der Vor⸗ 
träge proteſtierte eine Gruppe polniſcher Teilnehmer da⸗ 
gegen, daß Ulitz deutſch ſprach. Im Saale entſtand 
ſchließlich großer Lärm, wobei die polniſchen Demonſtranten 
Herrn Ulitz eichene Stühle und Bierſeidel entgegenſchleu⸗ 
derten. Die weiteren Beratungen wurden unterbrochen. 

a Der „Kurjer Poranny“ hebt anerkennend hervor, daß 
die polniſchen Verſammlungsteilnehmer vor dem Aus⸗ 
einandergehen die „Rota“ geſungen hätten. (1!) Von deut⸗ 
ſcher Seite wird noch mitgeteilt, daß die beiden anweſen⸗ 
den Polizeibeamten erklärten, erſt auf Befehl der 
vorgeſetzten Behörde eingreifen zu können!) a 

Man ſtelle ſich einmal vor, welcher Proteſtſturm ſich in 
Polen erheben würde, wenn ähnliche Dinge den Polen in 
Deutſchland paſſierten. Die polniſche Erregung wäre gar 
nicht zu beſchreiben! 


Es fehlen ſümtliche Unterlagen 


Juſtizminiſter Car verſpricht eine ſtreuge Unterſuchung. 


Warſchau, 6. Mai. Geſtern ſprach der bekannte Rechts⸗ 
anwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki im Juſtizminiſterium 
vor und bat um eine Audienz bei dem Juſtizminiſter Car. 
Seiner Bitte wurde willfahbrt. Der Rechtsanwalt erklärte 
dem Miniſter, er komme als Verteidiger von vier Perfonen, 
die unter dem Verdacht des Raubmordes an dem 
Bankier Centnerſzwer im Gefängnis ſitzen. Dieſe 
. Perjonen, und zwar die Gebrüder Pyſt ka, Stanczyt 

und eine gewiſſe Pietrzyk befinden ſich, ſo behauptete der 
Anwalt, unſchuldig in Haft. Es fehlen ſämtliche 
Unterlagen, die auch nur einen Schatten der Schuld 
auf fie werfen köunten. Sie ſeien lediglich der Provokation 
während der Ermittlung zum Opfer gefallen; man habe ſie 
geſchlagen und gepeinigt, jo daß fie krank im Hoſpital liegen. 
Was den Selbſtmord eines der Brüder Pyſtka anbelangt, 
jo ſtellt der Verteidiger ſeſt, daß er nicht Selbſtmord began⸗ 
gen habe; man habe ihn bis zur Bewußtloſigkeit 
geſchlagern. Der Anwalt bat daher, ein Ermittlungs⸗ 
verfahren gegen die Unterſuchungs behörden 
einzuleiten und die unſchuldigen Perſonen auf freien Fuß 
zu ſetzen. Dem „Naſz Przeglad“ zufolge ſagte der Miniſter 
zu, daß er unverzüglich eine ſtrenge Unterſuchung in 
dieſer Angelegenheit anordnen werde. 
“ * 1 1 1 1 21 


Nur ein Mißverftändnis. 


Dauzig, 6. Mai. Im Zuſammenhange mit unſerer aus 
der Berliner Preſſe übernommenen Notiz über die Ber- 
haftung von zwei polniſchen Fliegeroffi⸗ 
zieren in Zoppot erfährt der „Iluſtrowany Kurjer 
Todzienny“, daß die Verhaftung infolge eines Mißver⸗ 
ſtändniſſeis zwiſchen der Polizei und den Offizieren, 
Leutnant Krynſki und Sidorowicz, erfolgt ſei. Eine 
Stunde nach der Verhaftung ſeien die beiden Offiziere wieder 
auffreien Fuß geſetzt worden, und damit wurde die Sache 
liquidiert. 


Wer vertritt die Danziger Studenten? 


Beſchluß der deutſchen Studentenſchaft. 

Berlin, 6. Mai. Der Hauptausſchuß der Deutſchen 
Studenten verbände hat in einer in Potsdam ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung in der Frage der im März dieſes 
Jahres unterbrochenen Verhandlungen mit dem Verbande 
polniſcher Studenten folgenden Beſchluß gefaßt: 
Der Hauptausſchuß der Deutſchen Studentenverbände 
hat den Bericht der deutſchen Delegation für die Verhand- 
lungen mit dem nationalen Verbande der polniſchen Studen⸗ 
ten zur Kenutnis genommen und billigt ihren Stand⸗ 
punkt, ſowie den Abbruch der Verhandlungen. Der Aus⸗ 
ſchuß betont, daß die poluiſchen Forderungen jeder Grund⸗ 
lage entbehren und der deutſchen Jugend eine weitere Rück⸗ 
ſprache mit den Polen unmöglich machen. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen kann die Erledigung der durch das Budapeſter 
Abkommen vorgeſehenen Danziger Frage nicht zuſtande 
kommen; ihre Behandlung im Plenum des internationalen 
Kongreſſes iſt daher unumgänglich. 

Es handelt ſich hier um die deutſche Forderung, daß nicht 
die polniſche, ſondern die deutſche Studentenſchaft 
nach außen die Vertretung der Danziger Studen⸗ 
ten übernimmt, die zum weitaus überwiegenden Teil 
dem deutſchen Volkstum angehören. 


Wirkungen des Niauidations-Ablommens. 


Das Reich entſchädigt die Hohenzollern für ihren 
in Polen erlittenen Schaden. ' 


„Berlin, 7. Mat. Auf Grund des deutſch-polniſchen 
. usabkommens haben bekanntlich die 
851 Be bicak zangebörigen, die infolge der Zuteilung ge⸗ 
1 1 55 Debiete zu Polen Verluste erlitten haben, Anſpruch 
1 7 55 angemeſſene Entſchädigung vom deutſchen Fiskus. 
So che Geſchädigten Toll es etwa 5000 geben. Die größten 
Forderungen wurden — dem „Berliner Tageblatt“ zu⸗ 
folge — von dem früheren Herrſcherhauſe, d b. von den 
Hohenzollern erhoben, die ſelbſt eine Entſchädi⸗ 
gung von etwa 500 Millionen Mart verlangen. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ fügt dieſer Mer 
Jung hinzu, daß dieſe Forderungen fait volltommen fiktiv 
ſeien (nach ſeiner Nicht ſollte jeder Deutſche ſeinen moi 
erworbenen Beſitz dem Polen ſchenken. D. R.) Das 
Krakauer Blatt will erfahren haben, daß die Deutſche Reichs⸗ 
cegierung dieſe Frage in der Je eis zum Jahre 1918 mit 


anden 


Hilfe von 6prozentigen Schulöbriefen zu liquidieren gedenkt 1 


lalſo werden die Forderungen der Hohenzollern nicht ganz 
fiktiv fein). b 8 

Intereſſant iſt bei dieſer Melduna noch folgendes Mo⸗ 
ment: Während der Verhandlungen über das von polniſcher 
Seite bis heute noch nicht ratifizierte Liquidationsabkym⸗ 
men wurde es von deutſcher amtlicher Seite als „maßlos 
übertrieben“ bezeichnet, wenn man die Geſamtſumme 
der privaten Entſchädigungsforderungen gegenüber Polen 
mit 500 Millionen Reichsmark bezifferte. Jetzt meldet 
allein eine Familie dieſen Schadenserſatz an. Und es 
warten noch 5000 andere geſchädigte Perſonen. Selbſt 
wenn die Hohenzollern nur einen Bruchteil ihrer Forde- 
rungen erhalten, dürften doch mehr als 500 Millionen 
Reichsmark vom deutſchen Fiskus zu erſetzen ſein, die den 
polniſchen Fiskus entlaſten. Die Gegenleiſtung beſtand im 
weſeutlichen in der beſchränkten Anerkennung von Rechten 
der deutſchen Minderheit in Polen, deren Recht⸗ 
mäßigkeit kaum zweifelhaft war und die man aller Voraus⸗ 
ſicht nach vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof 
im Haag billiger und umfangreicher erlangt hätte. Der er⸗ 
kaufte reſtliche Liguidationsbeſitz iſt durch den Ver⸗ 
kauf der Güter des Prinzen Biron von Kurland, den wir 
bereits während der Verhandlungen annoneiert hatten, zum 
guten Teil doch in polniſche Hand gekommen. 

Und bei dieſem Sachverhalt gibt es in Polen noch Leute, 
die von den „räuberiſchen“ Deutſchen ſchreiben, und für die 
die „Rota“ eine „heilige“ Hymne bleibt! 


Republif Polen. 


Abgelehnter Wahlproteſt. 


Warſchan, 6. Mai. (PA T.) Das Oberſte Gericht 
hat geſtern das Urteil in Sachen des Proteſtes gegen die 
Sejmwahlen im Bezirk Nowogrödek bekanntgegeben, 
der von der Bauernpartei eingelegt worden war. In dieſem 
Bezirk waren drei Mandate dem Weißruſſiſchen 
Bauern⸗ und Arbeiterklub und weitere drei Man⸗ 
date dem Regierungsklub zugefallen. Das Oberſte Gericht 
lehnte den Proteſt ab. Die Begründung des Urteils 
wird am 12. d. M. bekanntgegeben werden. Im Anſchluß 
hieran beſchäftigte ſich das Oberſte Gericht mit einer Klage, 
in der die Ungültigkeitserklärung der Sejmwahlen im Be- 
zirk Pinſk gefordert wird. Die Bekanntgabe des Urteils 
wird ebenfalls am 12. d. M. erfolgen. } 

Abberufung des lettiſchen Gejandten. 

Warſchau, 7. Mai. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
wurde der lettiſche Geſandte Nukſa vom Präſidenten der 
Republik zu einer Audienz empfangen, in deren Verlauf er 
dem Staatspräſidenten ſein Abberufungsichreiben über⸗ 
reichte. 


Litauiſche Gerüchte von Pateks Demiſſion. 

Kowno, 7. Mai. Die amtliche Telegraphen-Agentur 
„Elta“ verbreitet die Meldung von dem baldigen Rücktritt 
des polniſchen Geſandten in Moskau Staniſlaw Patek, 
der von dem polniſchen Geſandten in Riga, Lukaſie⸗ 
wic, erſetzt werden ſoll. 


Aus anderen Ländern. 
Ein Streiter für das Minderhetenrecht geſtorben. ’ 


Am 19, April ſtarb in Dresden Baron Alphons 
Heyking, vor dem Kriege kaiſerlich ruſſiſcher Generalkonſul 
in Indien, während des Krieges Generalkonſul in England, 
ſeither durch mehrere Jahre Vertreter der deutſch⸗baltiſchen 
Minderheiten in Genf. Durch ſeine umfaſſenden Sprachen⸗ 
und Rechtskenntniſſe befähigt, hat Baron Heyking in Wort und 
Schrift für eine Verbeſſerung des Minderheiten -Rechtes ge⸗ 
arbeitet, iſt erſt in der Völkerbundligen⸗Union dafür eingetreten, 
hat dann in der Internationalen Rechtsvereinigung in London, 
beim Internationalen Ständigen Gerichtshof im Haag und 
in Amerika Vorträge gehalten, hat an den baltiſchen Beſchwer⸗ 
den vor dem Völkerbunde mitgearbeitet und wertvolle Publi⸗ 
kationen herausgegeben. In ihm verlieren die nationalen 
Minderheiten einen ihrer ausgezeichnetſten Vorkämpfer. 


Vatikaniſche Flotte für den Papft. 


Waſhington, 7. Mai. Der römiſche Korreſpondent des 
„New Herald“ meldet ſeinem Blatte, daß Papſt Pius XI. 
in allernächſter Zukunft eine eigene vatikaniſche Flotte zu 
gründen beabſichtige. Nach Informationen des erwähnten 
Blattes verhandelt der Papſt angeblich ſchon jetzt über den 
Ankauf einiger Privatjachten, die unter der Flagge 
des Vatikans ſegeln werden. 


Kämpfe zwiſchen Polizei und Studenten in Madrid. 


Perpignan, 6. Mai. (PA T.) Nach Meldungen aus 
Madrid kam es zwiſchen Studenten der dortigen Uni⸗ 
verſität und der Polizei zu blutigen Kämpfen. Die 
Polizei war gezwungen, von ihrer Schußwaffe Gebrauch 
zu machen. Vor allem ereigneten ſich ſolche Fälle in der 
mediziniſchen Fakultät, wo die Polizei mit der Waffe in der 
Hand vorging. Dabei wurde ein Student getötet. Ver⸗ 
wundete hat es 17 gegeben; verletzt wurd auch ein Huſaren⸗ 
oberſt. 

* 


Madrid, 7. Mai. Nach den am Montag ſtattgefundenen 
Studentenun ruhen iſt geſtern eine gewiſſe Beruhi⸗ 
gung eingetreten, doch die Situation wird auch weiterhin 
als ernſt angeſehen. Proſeſſor Unamund hat die Weiſung 
erhalten, unverzüglich Madrid zu verlaſſen und ſich nach 
Salamanka zurückzubegeben. Sämtliche Verſammlungen 
wurden polizeilich verboten und die Univerſität wurde 
bis auf weiteres geſchloſſen. 

Nach der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats gab die Re⸗ 
gierung ein Communiqué heraus, in dem ſie erklärt, daß 
ſie die Ruhe und Ordnung mit allen ihr zur Verfügung 
—— —— S6.—ä— — 


Eine brennende Frage. 


Bromberg, 7. Mai. 


An der nordöſtlichen Peripherie Brombergs befindet ſich 
eine den Verkehr und die Entwicklung der Stadt empfindlich 
behindernde Schranke in Geſtalt der Eiſenbahnlinie' 
Bromberg — Thorn Alle Entwicklungsmöglichkeiten 
Brombergs tendieren nach Nordoſten, wo freies, für die Be— 
bauung geeignetes Gelände in Hülle und Fülle vorhanden 
iſt. Aber dieſes Gelände wird in erheblichem Maße in 
ſeinem Wert für den letzteren Zweck dadurch vermindert, 


Seifenflocken 


S Benso gut wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken: 


hren! 


daß die genannte Bahn und ihre nach der Brahe hinfü lden 


den Abzweigungen es in derſelben Ebene durchſchne n 
Wir wollen heute die Frage der Behinderung der 6 
wicklung nicht weiter ausſpinnen, da ſie angeſichts der hen 

gen Stagnation der geſamten Bautätigkeit nicht ge 
aktuell iſt. Höchſte Aktualität beanſprucht aber die Juan, 
der Barriere an der oberen Danzigerſtraße. Dieſes! er 
kehrshindernis entwickelt ſich von Tag zu Tag mehr Bi 
einer Kalamität. Die Frage ift brennend ſeit zwei Jus, 
zehnten. Schon zu deutſcher Zeit, als die neuzeitliche an 
kehrsentwicklung ſich in verhältnismäßig beſcheidenen Gr 
zen hielt, wurde dieſe Barriere als fo vertehrsbehindern, 
empfunden, daß der Staat ſich entſchloß, unter Aufwend el! 5 
erheblicher Mittel hier Abhilfe zu ſchaffen durch die Ve 5 


privaten induſtriellen Unternehmungen hätten 477 
bleiben müſſen. Aber eine erhebliche Entlaſtung im itädg. 
ſchen Verkehr wäre zweifellos erfolgt, da der Fernverke 0 
auf der alten Thorner Trace vollſtändig in Wegfall geog. 
men wäre. Der Weltkrieg hat dieſen Plan zu nichte gemach f 
die neue Umgehungsſtrecke iſt zum größten Teil demontie 

und vollſtändig verfallen. Zeitweiſe ſchien es, als wen 
auf das alte Projekt, zu deſſen Durchführung nur ell 
verhältnismäßig geringer Geldaufwand erforderlich gew 
wäre, wieder zurückgegriffen werden würde, aber davon! 
es jetzt ganz ſtill geworden. Noch bei Beginn des Baue, 
der Goͤinger Bahnlinie wurde in Ausſicht geſtellt, daß ſoſd . 
nach Vollendung dieſer Strecke an die Wiederherſtellung . 
Bromberger Umgehungsbahn herangegangen werden würde 
Aber die langen Nohlenzüge rollen ſeit langem auf bei, 
neuen Strecke nach Goͤingen, und an die Regelung de 
Dinge bei uns denkt anſcheinend kein Menſch. Bei det 
chroniſchen Geldfnappheit ſcheint es dazu nicht zu reiche 
Der neue Bahndamm iſt von Menſch und Tier zertramvelb 
die koſtſpieligen Straßenüberführungen über die projektiet! 
Strecke entwickeln ſich langſam aber ſtetig zu Ruinen — un! 


eſen 


die bei dem ſtändig weiter anſchwellenden Bromberger 


Straßenverkehr ſchier unerträglichen Verhältniſſe an der 
Bahnbarriere in der Danzigerſtraße dauern fort. i 
Wer einmal beobachtet hat, welche Maſſen von Menſhes 
und Fuhrwerken ſich hüben und drüben au dieſer Schran, 
während der kurzen Durchfahrt eines Zuges auſamme l 
der wird ſich ttberzeugt haben, wie dieſer Zuſtand nach einer 
Abänderung förmlich ſchreit. Dieſe Beobachtung bras 
nicht einmal an Sonn- und Feſttagen zu erfolgen, renz 
Tauſende und aber Tauſende von Menſchen in den Wali, 


nach Rinkau uſw. hinaus- und wieder zurückfluten. get 
zu einer verkehrsarmen Tageszeit wird man ſeſtſtellel 


können, daß die fragliche Barriere auf die Dauer anhall 


bar iſt. { 
Bei früheren Hinweiſen auf diefe VBerfehrstaloanität ii 
auch ſchon auf die Gefahren hingewieſen worden, 
3. B. bei dem Ausbruch eines Brandes in dem durch ae 
Bahnſtrecke abgetrennten Stadtteil entſtehen können, wen 
ein durchfahrender Zug die Ankunft der Feuerwehr der 
zögert. Wie erinnerlich, iſt vor nicht langer Zeit ein Lohe 
zug der ſtädtiſchen Feuerwehr, der zu einem Brande in dei, 
Baracken beordert war, durch einen Eiſenßahnzug nl 
gehalten worden. Zwar nur für einige Minaten, aber Br 
einem Brande können Minuten von enticheisender Beden 
tung ſein. An der Neuregelung der Dinge hat auch 3 
Staat ein ſpezielles Intereſſe, denn bekanntlich befinden 16 
ausgedehnte Kaſernen und andere fiskaliſche Gebäude 8 
unmittelbarer Nähe. Und die Stadt ift nicht bloß durch die 
ſtädtiſchen Baracken an einer vernünftigeren Regelung de 
dortigen Verkehrs intereffiert, obgleich die Barackenſtadt ve 
Feuersgeſahr einer beſonderen Fürſorge bedarf, da es dor 
von Menſchen kribbelt und wibbelt. An der Neugeſtaltun 
der Dinge an der oberen Danzigerſtraße hat die ganze Stan 
ein intenſives Intereſſe; deshalb ſollte die Stadtverwaltung 
dieſer Frage eine größere Aufmerkſamkeit ſchenken als > 14 
bisher der Fall geweſen iſt. Wenn die Stadt ihre Verhäl 
niſſe zweckmäßig regelt und ihren Bürgern und allen denen 
die von außen her mit den letzteren Beziehungen irael, 
welcher Art pflegen, die Annehmlichkeiten ſchafft, die da 
Leben leichter geſtalten, ſo iſt das jedenfalls eine Heil?” 
Propaganda und eine wirkſamere Empfehlung nach auen 
als teuer bezahlte Lobhudeleien, die in ihrer täppiſchen ? 0 
auf Tauſend Schritt nach Reklame riechen. Wie geſagt, m 
zur Wiederherſtellung der Umgehungsbahn, die berufen 115 
die Übelſtände an der genannten Stelle zu beſeitigen, uu. 
verhältnismäßig geringe Aufwendungen erforderlich, 75 
Stadt ſollte alſo ihren ganzen Einfluß aufbieten, um . 
Warſchau die baldige Wiederherſtellung der Umgehungs bah 
durchzuſetzen. ot 
Bei dieſer Gelegenheit ſollte darauf aufmerkſam gemang 
werden, mit welchen Gefahren es verbunden iſt, wenn a 
eine neue Bahn ein von Taufenden von Menſchen ſeit 1. 9 
denklichen Zeiten benutzter Weg und Steg durchſchnitten un, 
abgeſchnitten wird, ohne daß für Bahn und Publikum B 
ſichtsmaßregeln getroffen werden, wie dies im Rinkan ur 
Walde durch die Gdinger Bahn geſchehen it. 35 
Zeit überqueren Tauſende von Bromberger Ausflügle, 
den Bahndamm der genannten Bahn und gefährden 
Bahntransporte und ihr eigenes Leben. Nun ſteh 
dings an der Bahn, wo ſie die alte Paſſage ſperrt, eine 1 
ſichtbare Tafel, die die berſchreitung des Bahndamms 145 
bietet. Aber kein Menſch kehrt ſich daran, und Meuſche 
maſſen gegenüber läßt ſich ein Verbot nicht durchſetzen. 
hilft nur die Errichtung einer Brücke über ", 
Bahndamm. Dieſe iſt notwendig, um Unglücksfälle zu ® 
hüten. Discite moniti. 
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Pommerellen. 


25 0 7. Mai. 
„Das Gift des preußiſchen Geiſtes.“ 


3 a Thorner „Slowo Pomorſkie“ kämpft jeit geraumer 
eit für einen pommerelliſchen Großſender, dem 
ku ſowohl kultuelle wie auch politiſche Beden- 
8 beimißt. Das geht aus einer Reihe von Artikeln 
It die ſich für die Einrichtung eines ſolchen Senders 
8 etzen. Jetzt hat das Blatt noch einen zweiten Streiter 
m Kompfe für die polniſchen Wellen gefunden. 
101 er „Dziennik Poznanſki“ ſchreibt in feiner Nummer 
7 „Die pommerelliſche Bevölkerung, die hart wie Stahl 
a Kampf um die wirtſchaftliche Erhaltung und den Beſtand 
Rahmen des freien und unabhängigen Vaterlandes ae- 
orden iſt, braucht in ihren niederen Schichten auf jedem 
labritt die kulturelle Unterſtützung ihrer nationalen Be⸗ 
nge. Das pommerelliſche Volk liebt Polen, wünſcht es 


i Me auch zu kennen und ferner, daß Polen Pommerellen 


cht vergißt. Trotz ſeiner tiefen Empfindungen für Pom⸗ 
erellen denkt jedoch Polen nicht immer an dieſes Gebiet.“ 
eines er Autor kommt dann auf die beabſichtigte Erbauung 
zu f deutſchen Großſenders in Schneidemühl 
daß Beer, Er ſagt ſchließlich, daß man nicht geſtatten dürfe, 
bin as Gift des preußiſchen Geiſtes, das ſich zwar immer 
er grünen Zweigen des Friedens zu verſtecken verſteht, 
— trotzdem zu töten vermag, daß dieſes Gift ſich an die 
e an dcben Hütten heranmacht. Die Erbauung einer 
von en Radioſtation in Thorn müſſe als kultureller Iſolator 
Eu den „Korridoreinflüſſen“ unſerer Nachbarn betrachtet 
als brennende Frage bezeichnet werden. 
dei; Dazu Schreibt das Thorner „Slowo Pomorſkie“: Unter⸗ 
Nn erfahren wir, daß man Pommerellen mit der Er⸗ 
wil, 70 eines Zwiſchenſenders in Thorn beglücken 
» der die deutſchen Wellen nicht übertönen könnte. Wir 
Großfer deswegen um Hilfe! Für Pommerellen iſt ein 
1 ſender mit einem guten und beſonders für Pomme⸗ 
it * bearbeiteten Programm dringend notwendig. Geld 
es da für alles Mögliche, Kredite für problematiſche Zwecke, 
e en ſich auch Fonds für die Stärkung pommerelliſcher 
polnife in Pommerellen finden. (Iſt es ſo ſchwach um dieſe 
pol ſche Kultur in Pommerellen beſtellt? D. Red.] Eine 
ae Station würde mehr arbeiten als alle Hellebarden— 
r ger der Sanierung in Pommerellen, die ſchweres Geld 
bringen und nur Zerſplitterung unter die Beyölkerung 


Graudenz (Grudziadz). 


X Nevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 28. April 
0 zum 2. Mai gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
ſonmeldurtg: 17 eheliche Geburten (10 Knaben, 7 Mädchen), 
I 4 uneheliche Geburten (1 Knabe, 3 Mädchen), ferner 
bis beſchließungen und 10 Todesfälle, darunter 2 Kinder 
zu einem Jahr (Knaben). * 
Y Die Schutzpockenimpfung der Kinder, die in der Sta⸗ 
0 für Mutter und Kind eingeſchrieben ſind, findet, wie 
on tation bekanntgibt, in den Tagen vom 9. bis 12. Mai, 
reid. auhr, ſtatt. Zu dieſer Impfung hat der Stadt⸗ und 
Mo sarzt feine Genehmigung erteilt. Kinder unter ſechs 
naten werden auf der Station nicht geimpft. * 
(< Verpachtung einer Gemeindeſchmiede. In Skarſchewo 
10. 3 gew) „Kreis Graudenz, kommt am Sonnabend, dem 
denz M., die Gemeindeſchmiede nebſt Wohnung, Stall und 
nach zur Verpachtung. Die Verpachtung erfolgt um 4 Uhr 
dem ttans. Nefloktanten müſſen ſich zu dieſer Zeit vor 
50 Schulge ande einfinden. Die Bietungskaution beträgt 
zena oty. Die Pachtbedingungen können vorher im Schul- 
Mt eingeſehen werden. * 
Beige Im Krankenhaus verſtorben iſt am Montag der ver- 
18 in der Grabenſtraße (Groblowa) wohnhaft ge⸗ 
vorige Eiſenbahner Jan Smachalinſki. Am Montag 
eine er Woche war er von einem Milchfuhrmann mit 
eich Gefährt in verletztem Zuſtande von jenſeits der 
ns ihn der Milchfahrer früh morgens am Wege 
fh}. aufgefunden hatte, nach Haufe gebracht worden. Da 
da Fi Befinden des Mannes bedenklich verſchlechterte, 
verf e man ihn bald danach ins Krankenhaus, wo er nun 
e 


on 


chieden iſt. Als Todesurſache hat der Arzt Gehirn⸗ 
kun dun e feſtgeſtellt. Anfänglich an den Fall ge⸗ 


Ale Vermutungen, daß S. von mehreren jungen Leuten 
Ermitetemißhandelt morden ſei, dürften nach behördlichen 
1 telungen unzutreffend ſein. Dieſen zufolge fort der 
von = nachdem er drüben in einem Lokale feine Barſchaft 
nem 3 Zloty verkneipt hatte, die Beſchädigung in trunke⸗ 
9 3 durch Fallen ſich ſelbſt zugezogen haben. 
ehr talls haben Nachforschungen nach etwaigen Tätern bis 
die dreinerlei Ergebnis gehabt. Immerhin beſchäftigt ſich 
n noch weiter mit dem Falle. . 
Harfe Wieder versuchter Selbſtmord. Durch Trinken einer 
ar 22 Flüſſigkeit verſuchte am Montag die 23jährige 
Leben Rutkowſka, Culmerſtraße (Chelminika), ihrem 
fan « ein Ende zu bereiten. Es wurde. nachdem der Vor⸗ 
der entdeckt worden war, ſogleich ein Arzt herangezogen, 
müde erſte Hilfe zuteil werden ließ, worauf die Lebens⸗ 
us Städtiſche Krankenhaus gebracht wurde. * 
Anton Bermißt wird ſeit dem 9. April d J. die neunjährige 
denz a Bernard aus Rondſen (Rzadz), Kreis Grau⸗ 
um > Mädchen ging an dieſem Tage nach Graudenz, 
darauf dem Markt Palmkätzchen zu verkaufen. Am Tage 
Klein! iſt das Kind noch in Rudnik geſehen worden. Die 
kleidet war mit kariertem Kleid und hohen Schuhen be⸗ 
sicht Sie hat helle Haare ‚blaue Augen und rundes 2 


ge Sammlerſchwindel. Einige hieſige katholiſche Geiſt⸗ 
pendenden von einer Perſon Briefe mit der Bitte um Geld- 
der zen erhalten. Dabei hat ſich der unredliche Bittſteller, 
Wong. Benz in einigen Fällen Erfolg gehabt hat, der Na- 
kein rletenſchrift eines Graudenzer Redakteurs, der dazu 
mak Ermächtigung erteilte, bedient. Der Fall iſt wieder 

charakteriſtiſch für die ſkrupelloſe Art, in der manch⸗ 
e Mildtätigkeit ausgenutzt wird. Übrigens iſt man 
auf der Spur des gewiſſenloſen Almoſenſammlers. * 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 8. Mai 1930. 


Der letzte Polizeibericht führte als feſtgenommen 
folgende Perſonen auf: 5 drei Betrunkene, zwei Bettler, 
einen Landſtreicher und einen Mann wegen Betruges. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 11. Mai 
er., ſchließt die Bühne das 9. Spieljahr und zwar mit der von 
allen Seiten freudig aufgenommenen Operette „Auf Befehl der 
Kaiſerin“. Um allen Kreiſen von Stadt und Land Gelegenheit 
zu geben, an dieſer letzten Aufführung des Spieljahres teilzu⸗ 
nehmen und die übermütige Operette kennen zu lernen, iſt dieſe 
letzte Aufführung als Fremden- und Volks vvorſtellung zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen um 3 Uhr nachmittags angeſetzt worden. Es iſt daher 
wohl damit zu rechnen, daß auch bei ſchönem Wetter die Bühne 
bei dieſer letzten Aufführung ein ausverkauftes Haus hat. 5575 * 


Thorn (Torun). 


t Die direkte Telephon verbindung Thorn⸗Wien ſowie 
mit den öſterreichiſchen Orten Reichenau, Edlach bei 
Reichenau, Hirſchwang, Kub, Payerbach, Prein an der Rax, 
Semmering, Klamm am Semmering, Maria Schutz und 
Schottwien wurde am 5. Mai d. J. eröffnet. Ein Drei⸗ 
minutengeſpräch nach Wien koſtet 5,50 Schweizer Frank 
(S 9,90 Zloty), nach den anderen genannten Orten 6,40 
Schweizer Frank (= 11,52 Ztoty). * * 

v. Die Steuereinnahmen im Stadtkreis Thorn, die 
1928/29 4 425 000 Zloty betrugen, beliefen ſich 1929/30 auf 
4183 000 Ztoty. Im Februar d. J. murden 275000 Zloty an 
Steuern eingenommen (1928/29 — 309 900) und im März 
d. J. 281 000 (322 000). * * 

t Der Gutsbezirk Birkenau (Brzezinko), Kreis Thorn, 
wurde gemäß Verfügung des Miniſterrats aufgehoben und 
ſein Gebiet der Landgemeinde Rogöwko (Deutſch⸗-Rogau) 
zugeteilt. * * 

v. Pferdeverſteigerung. Die Kreiskommandantur der 
Staatspolizei in Thorn gibt bekannt, daß am 13. Mai d. J., 
vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe des Poligeiſtalles in der 
Mellienſtraße (Mickiewicza) 87 das Polizeipferd „Iwan“ 
(Nr. ew. 131) auf dem Wege der öffentlichen Verſteigerung 
zum Verkauf gelangt. * * 

v. Das ſtädtiſche Gaswerk hat in den letzten Jahren 
mehrere Neuerungen eingeführt. In der Apparathalle wurde 
die Einrichtung zur Erzielung einer beſſeren Ammoniak⸗ 
ſyülung umgeſtaltet. Die Kohlenzufuhr iſt jetzt mechaniſiert. 
Die Ofenhalle wurde erweitert, die Generatoren vertieft, 
um größere Wärme bei gleichzeitiger Aſchenverminderung 
zu erzielen. Außerdem haben die ſechs Ofen mit insgeſamt 
60 Retorten einen umfaſſenden Umbau erfahren. * *. 

* Marktbericht. Nach einem kurzen Nachtregen, der 
die Luft friſch und ſtaubfrei gemacht hatte, brach nach Beginn 
des Dienstag-Wochenmarktes die Sonne durch. Das herr⸗ 
liche Wetter begünſtigte den Marktbetrieb außerordentlich. 
Man notierte für die Hauptartikel folgende Preiſe: Butter 
1.892,50, Eier 1.501,80, Kopfſalat 0,05—0,20, Radieschen 
0,152.25, Rhabarber 0,20—0,30, Spinat 0,25—0,40, Spargel 
0, S0 2,00, Gurken 1.502,50, Zwiebeln 0,10—0,15, Weißkohl 
pro Pfund 080 und Rotkohl pro Pfund 0,59, Morcheln 0,20, 
Zitronen pro Stück 0,15—0,20; Karauſchen 1,39, Breſſen 1,40, 
Schleie 1,60—1,80, Karpfen 1,80, Hechte desgleichen, Aale 1,80 
bis 2,00, Zander 2,50, Quabben 1,50, Räucherfiſche unver⸗ 
ändert. . ** * 

Schon wieder ein Selbſtmord? Am Freitag wurde an 
der Weichſel ein Fahrrad (Marke „Kurſor“) gefunden, 
neben dem eine Eifenbahnermütze und eine Taſche lagen. 
Es beſteht die Vermutung, daß ſich der Beſitzer der gefunde⸗ 
nen Sachen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Fluten der 
Weichfel geſtürzt hat. Die Taſche enthielt keinerlei Doku⸗ 
mente. Die Suche nach der Leiche mar bisher ergebnislos. 
Die Fundſachen befinden ſich beim J. Polizeikommiſſariat 
in der ul. Waly (Wallſtraße). ER 

t Vergiftung. Die Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 
Nr. 22 wohnhafte Fran Rozalja Perzynſka erkrankte 
nach dem Genuß von Fleiſchkonſerven, die anſcheinend ver⸗ 
dorben waren. Sie mußte in das Krankenhaus geſchafft 
werden, wo die Arzte eine Magenausvumpung vornahmen. 

v. Verkehrsunfall. Montag nachmittag wurde ein etwa 
ſiebenfähriger Knabe von der Autodroſchke 26, die von dem 
Altſtädt. Markt in die Breiteſtraße einbog, angefahren und 
zu Boden geworfen. Der Knabe kam glücklicherweiſe ohne 
Verletzungen davon. * *. 

v. Zu einer wüſten Schlägerei kam es in den frühen 
Morgenſtunden des Sonntags in der Bacheſtraße (ul. Stru⸗ 
mukowah, in deren Verlauf eine Perſon fo zugerichtet wurde, 
daß ſie auf dem Kampfplatz liegen blieb. Die Übeltäter ſind 
entkommen. * * 

== Syſtematiſch beſtohlen murde Walerjan Ban⸗ 
durſki aus der Brunnenſtraße (ul. Studzienna) Nr. 17. 
Ihm wurden für etwa 1500 Zloty Klempnergeräte und 
Waſſerleitungsrohre entwendet. Eine Unterſuchung iſt im 
Gange. J * 


* * * 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Mai. Seine Aufkkä⸗ 
rung gefunden hat der Überfall auf die Witwe 
Ottilie Lau in Schwarzbruch (Czarnebloto), über den wir 
im letzten Drittel des April berichteten. Die Genannte 
wurde, als ſie im Zimmer am Tiſche ſaß, durch eine von 
außen durch das Fenſter geſchoſſene 9-Millimeter-Revolver⸗ 
kugel am Kopfe getroffen, ohne jedoch gefährlich verletzt 
zu werden. Die Polizei ſtellte feſt, daß ein Raubüberfall 
nicht in Frage kam, daß es ſich vielmehr nur um einen 
Fall von Körperverletzung handelte. Frau L. und 
ihr Dienſtmädchen ſind geiſtig nicht ganz normal und die 
in der Wirtſchaft benötigten Knechte werden ſtets nach 
wenigen Tagen entlaſſen, ohne daß ihnen der zuſtehende 
Lohn ausgezahlt wird. Aus Rache darüber und um den 
Frauen zu zeigen, daß ſie ohne männlichen Schutz nicht aus⸗ 
kämen, hat nun einer von ihnen die Frau ängſtigen wollen, 
indem er in das Zimmer ſchoß. Die Abſicht, die Frau zu 
verletzen oder gar zu töten, lag dem Täter fern. — Ein 
Skelett gefunden wurde am 2. Mai bei Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten zu einem Scheunenneubau durch den in Zamek 
Wierzbowo wohnhaften Walerfan Makowſki. Es wurde 
in ſitzender Stellung vorgefunden und an Ort und Stelle 
zur Beſichtigung durch die Gerichtsbehörde geſichert. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab nicht, daß im letzten 
Zeitraum von über zehn Jahren irgendeine Perſon ver: 
ſchwunden wäre. 


Nr. 105. 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 


haltige Lager der größten Pianofabrit 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul, Sniadeckich 56. 
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Günftige Zahlungsbedingungen. — 


400 
— Langjährige Garantie, 


Rehden (Radzyn), 5. Mai. Ein Schadenfeuer 
äſcherte hier heute in den Nachmittagsſtunden die mit Rohr 
gedeckte Feldſcheune des Kaufmanns Stanislaus Ruth⸗ 
kowſki ein. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt 
ſein. Wie man erfährt, iſt das Feuer durch Kinder ent⸗ 
ſtanden, die mit Streichhölzern ſpielten. 

a Schwetz (Swiecie), 5. Mai. Aus Anlaß des heute hier 
ſtattgefundenen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarktes 
herrſchte ein äußerſt reges Geſchäftsleben in unſerer Stadt. 
Der Pferdemarkt war ſelten gut beſchickt. Unter den auf⸗ 
getriebenen Pferden waren auch einige gute, ſtattliche Tiere 
zu ſehen, für welche bis 1000 Zloty verlangt wurde, Luxus- 
pferde fehlten ganz. Für gute Wagenpferde wurden 
600—700 Zloty verlangt. Mittlere Arbeitspferde bot man 
mit 400-500 Zloty an. Auf dem Viehmarkt herrſchte eben- 
falls ein ſchr großer Betrieb. Es wurden für eine hoch⸗ 
tragende Kuh 700 Zloty, für mittlere Ware 500-600 Zloty 
und für ältere Kühe 300-8350 Zloty verlangt. — Die 
Staatliche Oberförſterei Dabrowo wird durch 
Verſteigerung am Sonnabend, dem 10. d. Mts. um 10 Uhr 
vormittags im Saale von Waſikowſki in Jezewo 
hieſigen Kreiſes Nutz- und Brennholz aus allen Förſtereien 
verkaufen. Die Oberförſterei wird auch Kredit gewähren. 
— Auf dem hieſigen Standesamt wurden in der Zeit 
vom 1.—30. April d. J. 12 Geburten (4 Knaben, 8 Mädchen) 
und 3 Eheſchließungen regiſtriert. 

w Soldan (Dzialdowo), 3. Mai. Beſtohlen wurde in 
der Nacht zum Freitag der Kaufmann Perlmutter in 
Heinrichsdorf. Es wurden Waren im Werte von etwa 1600 
Zloty geſtohlen. Die Diebe, welche aus Wolki-Milawa in 
Kongreßpolen ſtammen, ſind bereits verhaftet. 

* Strasburg (Broduica), 5. Mai. Ermordet 
aufgefunden wurde am Nachmittag des 5. Mai im 
Revier Tegowice der Staatsforſt die 30jährige Vittoria 
Brozdowna ans Rownica hieſigen Kreiſes. Ihr war die 
Schläfe eingeſchlagen. Vermutlich handelt es ſich um einen 
Luſtmord. Nach den Tätern wird gefahndet. 

p Tuchel (Tuchola), 6. Mai. Das Pfund Butter wurde 
auf dem heutigen Jahrmarkt mit 2—2,30 und die 
Mandel Eier mit 1,50—1,70 bezahlt. An Gemüſe gab es 
Spargel zu 1,50—1,80, Rhabarber 0,30, Spinat 0,40 pro Liter, 
Salat 0,10 0,15, Radieschen 0,15—0,25, Mohrrüben 0,10, 
Zwiebeln 0,10, Kartoffeln 2—250 der Zentner. An den 
Fleiſcherſtänden notierte man folgende Preiſe: Kalbfleiſch 
1,10, Hammelfleiſch 1,20, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweine— 
fleiſch 1,50—1,80, Speck 2,00. — Neulich landete der Frei⸗ 
ballon „Wilno“ vom 1. Ballon-Bataillon Thorn mit drei 
Inſaſſen bei Stobno, Kreis Tuchel, nach beendeter Drien- 
tierungsfahrt über der Tucheler Heide. Da der Ballon in 
Bäumen hängen geblieben war, ſammelte ſich raſch eine 
große Menge Schauluſtiger, die eifrig halfen, den Ballon 
zu befreien. — Vom Tucheler Verſchönerungsverein wird 
der hieſige Schloßplatz in eine Parkanlage umgewandelt, 
was weſentlich zur Verſchönerung unſeres Städtchens bei— 
trägt. 


Graudenz. 
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Für die mir anläßlich meines fünfzig 7 Dauerwellen 


jährigen Dienſtſubiläums fo, überaus 5 moder. D 
zahlreich dar Bieden Glückwünſche Ondula ger 
ſpreche ich auf dieſem Wege allen werten 3 Kopf: u. Jelenia 
Kopfwäſche, Maniture, 
Damen» u. Herrenfriſ. 


Freunden. Bekannten, Firmen und 
A. Orlikowskl, 
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Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 8 
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ch. Konitz (Chojnice), 6. Mat. Großfeuer. In den 
Abendͤſtunden des letzten Sonntag wurde unſer Kreis von 
zwei ſchweren Bränden heimgeſucht, die großen 
Schaden an richteten. Bei dem Beſitzer Franz Knuth war 
ein Feuer ausgebrochen, das ſchließlich auch auf die Be— 
ſitzungen von Andreas Knopik und Th. Miloch über⸗ 
griff. Alle drei Beſitzungen wurden ein Raub der Flam⸗ 
men, die lnadwirtſchaftlichen Geräte ſind zum allergrößten 
Teil vernichtet. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. Der 
Schaden beträgt über 40 000 Zloty und iſt nur zum geringen 
Teil durch Verſicherung gedeckt. — Ein zweites Feuer wütete 
in dem Dorfe Glowezewice, wo die Folgen noch größer 
waren. Dort war im Haufe des Beſitzers Bieſiadek in⸗ 
folge Schornſteindefekts ein Brand ausgebrochen. Da das 
Dach mit Stroh gedeckt war, konnte ſich das Feuer ſchnell 
entwickeln und ſprang auf die Beſitzungen der Wirte Skie— 
rowſki, Megger und Stolz über. Alle Gebäude wur⸗ 
den vernichtet. Die landͤwirtſchaftlichen Maſchinen konnten 
zum Teil gerettet werden. Der Schaden, der nur teilweiſe 
gedeckt iſt, beträgt ca. 50 000 Zloty. Wohl waren die Spritzen 
aus den umliegenden Ortſchaften zur Hilfe geeilt, aber 
Waſſermangel erſchwerte die Rettungsarbeit erheblich. 

h. Löbau (Lubawa), 6. Mai. Die ſtaatliche Obe r⸗ 
förſterei Koſtkowo veranſtaltet im Monat Mai ſol⸗ 
gende Holzauktionen: am Freitag, 9. Mai, vormittags 
8.30 Uhr, im Vereinshauſe in Löbau und nachmittags in 
der Gaſtwirtſchaft in Roſenthal (Rozental). Zum Verkauf 
kommt Nutz⸗ und Brennholz aus den Forſtbezirken Gierloz, 
Tylice, Napromek und Bialogora. Ferner am Dienstag, 
13. Mai, und Sonnabend, 29. Mai, vormittags 9 Uhr, in der 
Gaſtwirtſchaft in Rybno. Verkauft wird Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus den Revieren Plosnica, Stup, Kielpiny, Olſzewo 
und Koſtkowo. Das Holz wird nur gegen Barzahlung ab⸗ 
gegeben. — Im Bruch bei Pacoltowo wurde die Leiche 
eines Säuglings männlichen Geſchlechts gefunden. 
Der kleine Leichnam war ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 
gegangen. Die Ermittelung nach der unnatürlichen Mutter 
it. im Gange. — In dieſen Tagen ertrauk im Drewenz⸗ 
fluſſe der zehnjährige Knabe Felix Goldt aus Radomno⸗ 
zuſtki. Trotz eifriger Bemühung konnte ſeine Leiche noch 
nicht geborgen werden. ö 

Stargard (Starogard), 6. Mai. Verſchwunden 
ſind ſeit dem 3. d. M. drei Knaben im Alter von 12 bis 
13 Jahren, Broniftam Peterſon, K. Braminſki und 
T. Nowotnik. Sie begaben ſich in der Richtung nach 
Goͤingen und ſind bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. — 
Überfallen wurde im Walde bei Hochſtüblau der Ge⸗ 


ſchäftsreiſende Kucezkowſki von zwei Banditen, die die 


Als K. von der 
entflohen ſie uner⸗ 


Aushändigung des Bargeldes verlangten. 
Schußwaffe Gebrauch machen wollte, 
kannt. N 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


*Skierniewice, 6. Mai. Das Anweſen des Lands 
wirts Wladuſlaw Rogozinſki im Dorfe Wola Szad⸗ 
lowſka, Kreis Skierniewice, wurde von Banditen über⸗ 
fallen, die über 300 Dollar und Kleidungsſtücke ſtahlen. 
Dann nahmen ſie einem anderen Landwirt einen Wagen 
weg und fuhren dem Wald zu. Unter der Führung des Ro⸗ 
gozinſki verfolgten die Bauern die Banditen bis an den 


Wald. Dieſe ſchoſſen auf ihre Verfolger und töteten den 


21 jährigen Staniſtaw Rogozinſei. Die Jagd nach den 
Verbrechern, an der ſich auch die Polizei beteiligte, dauerte 
einige Stunden. Der Bandenführer wurde getötet, ein 
Dorfbewohner und zwei Poliziften verletzt. Sieben Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 


— — uvy— Terrain ernennen 


Polens Landwirtſchaft 
und deutſche Agrarzölle. 


Unterredung mit dem Landwirtſchaftsminiſter 
von Janta⸗Polczynſti. 


Die vom Reichstage auf Beſchluß der Regierung 
ſeſtgeſetzte Erhöhung der Agrarzölle hat 
den Vertreter des „Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
veranlaßt, ſich mit dem polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Leon von Janta⸗Pokezynſki in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen und ihn um ſeine Meinung darüber 
zu befragen, in welchem Maße die Intereſſen der 

polniſchen Landwirtſchaft durch die nenen Agrarzölle 
eine Schmälerung erfahren werden. Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter gab hierüber folgende Erklä⸗ 

rung ab: 0 
Die ganze wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der einzelnen 
Staaten kann lediglich auf dem Wege eines gewiſſen 
Gleichgewichts beim Warenaustauſch ſicher⸗ 
geſtellt werden. Manche Staaten wollen dieſes Gleichgewicht 
durch die Ausfuhr von Induſtrie⸗Artikeln, andere wie⸗ 
derum durch den Export von landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen herſtellen. 
tereſſen von zwei Staaten herbeizuführen, kann im Han⸗ 
dels vertrage oft eine ungeheuer ſchwierige Sache fein, 
iſt aber theoretiſch möglich, ſofern beide Staaten ſich grund⸗ 
ſätzlich darüber einigen, daß der Vertrag eine Periode 
des Gleichgewichts der Handelsumſätze ſchaffen 
foll, Von dieſem Geſichtspunkte betrachteten die polniſchen 
wirtſchaftlichen Faktoren, und beſonders die Land wirtſchaft, 
den deutſch⸗polniſchen Vertrag. Man ſah ein, daß Polen in 
einem gewiſſen vergrößerten Maßſtabe deutſche induſtrielle 
Artikel wird annehmen müſſen, doch als Aquivalent dafür 
in Deutſchland einen Markt für den Export feiner land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe finden wird. Es wurde dabei 
mit Recht vorausgeſehen, daß ſich dank der Ausfuhr dieſer 
Artikel der Wohlſtand der Landwirtſchaft heben 
wird, was der Induſtrie eine größere Kaufkraft auf dem 
Inlandsmarkt und Kompenſationen für die Verluſte ſichert, 


die im Ergebnis der Ein ihr von 5 f 
Waren nach Polen e ee U e 


deutſch⸗ 
ben er⸗ 


gen werden gegenüber allen Staaten verpflichten. 
Die ändert jedoch nichts an der Tatſache, daß Polen auf 


Einen Ausgleich der ſich kreuzenden In ⸗ 


dem Gebiet zahlreicher landwirtſchaftlicher Artikel einer der 
Hauptlieferanten nach Deutſchland war und 
daher ſtärker getroffen wird als die Staaten, deren Aus- 
fuhr geringer war. 

Außerdem muß hervorgehoben werden, daß das Pro⸗ 
gramm der gegenwärtigen deutſchen Regie⸗ 
rung ausdrücklich darauf abzielt, auf dem Gebiet jener 
landwirtſchaftlichen Produkte eine Selbſtgenügſam⸗ 
keit zu erreichen, die beſonders Polen ausführen könnte. 
(Gerſte, Kleie, Eier, Butter, Borſtenvieh.) Das Programm 
der Selbſtgenügſamkeit bei den Lebensmitteln kann theore- 
tiſch ſtets bei einem entſprechenden Aufwand von Kapital 
und bei einem entſprechenden Niveau der Preiſe für 
landwirtſchaftliche Artikel verwirklicht werden. 
Es iſt nicht meine Sache, zu prüfen, ob das ſich vor allem 
auf die Ausfuhr von induſtriellen Artikeln ſtützende deutſche 
Wirtſchaftsleben ungewöhnlich hohe und höhere Lebens⸗ 
mittelkoſten als in allen Konkurrenzſtaaten vertragen kann; 
doch mit aller Sicherheit kann ich feſtſtellen, daß bei einem 
ſo gezeichneten Programm für die polniſche land⸗ 
wirtſchaftliche Ausfuhr kein Platz ſein wird. 

Welchen Einfluß die deutſchen Anordnungen auf die 
polniſche Ausfuhr in den nächſten Monaten ausüben werden, 
darauf iſt ſchwer, eine Antwort zu geben. Allerdings weiſen 
die Zahlen ausdrücklich darauf hin, daß das Maß des 
Intereſſes der polniſchen Landwirtſchaft 
ungewöhnlich hoch iſt. Im letzten Kalenderjahre wur⸗ 
den aus Polen 244276 Tonnen Gerſte ausgeführt, davon 
16,7 Prozent nach Deutſchland, 200391 Tonnen 
Roggen, davon 32,6 Prozent nach Deutſchland, 
37623 Tonnen Hafer, davon nach Deutſchland 38,4 
Prozent, Butter 15052 Tonnen, davon 73,1 Prozent nach 
Deutſchland, Eier 53492 Tonnen, davon nach 
Deutſchland 50,3 Prozent. Insgeſamt betrug die Aus⸗ 
fuhr der polniſchen Landwirtſchaft 1633010000 Ztoty, davon 
gingen nach Deutſchland 39,1 Prozent. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß einige von den neu eingeführten Zöllen prohibitiv wir⸗ 
ken werden. Nach einigen Erklärungen des Mi⸗ 
niſters Schiele zu urteilen, hat gerade dieſes Ziel der 
neuen Agrarpolitik Deutſchland vorangeleuchtet, und doch 
ſollte die Vergrößerung unſerer bisherigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausfuhr der Zweck des Vertrages ſein, der 
die vergrößerte Einfuhr von deutſchen induſtriellen Artikeln 
begründet. Außerdem ſcheint es ſicher zu ſein, daß die im 
deutſch⸗polniſchen Abkommen vorgeſehene Schweine aus- 
fuhr nach Deutſchland, um die ſich ein beſonders 
ſcharfer Kampf abgeſpielt hat, bei den gegenwärtig verpflich- 
tenden Zöllen in jedem Falle un ausführbar ſein wird, 
was vom landwirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus im höchſten 
Grade ſchädigend iſt. 

Beſonders gefährlich ſcheinen mir die Beſtimmungen 
des neuen deutſchen Agrarprogramms zu ſein, durch die 
bewegliche Ausfuhrprämien für faſtalle land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikel eingeführt werden. Es iſt 
vollkommen klar, daß die Politik derartiger Prämien eine 
andauernde Gefahr für alle Deutſchland benach⸗ 
barten Staaten ſein und eine Quelle dauernder Preis⸗ 
ſchwankungen auf den Abnahmemärkten bilden muß. Be⸗ 
kanntlich ſind die Preiſe beſonders bei Roggen nicht groß 
und unterliegen ſehr leicht Schwankungen. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus bewegt ſich die neue deutſche Politik in 
einer geradezu entgegengeſetzten Richtung zu der Politik 
der Stabiliſierung der Wirtſchaftsverhältniſſe, deren Für⸗ 
ſprecher der Völkerbund iſt. Denn die Herſtellung des 
Gleichgewichts bei dem Wirtſchaftsaustauſch zwiſchen Län⸗ 
dern von induſtrieller und landwirtſchaftlicher Struktur 
durch Erleichterung des Abſatzes von Produktionsüber⸗ 
ſchüſſen der Agrarländer bildet eines der bedeutendſten 
Probleme des modernen Wirtſchaftslebens, was ſeinen Aus⸗ 
druck im Protokoll der letzten Wirtſchafts konferenz 
in Genf gefunden hat. Es iſt offenbar, daß der letzte 
deutſche Schritt auf dem Zollgebiet ſich in einer ab⸗ 
weichenden Richtung von den erwähnten Empfehlungen 
der Genfer Konferenz bewegt. 

Seine Darlegungen zuſammenfaſſend ſtellte der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter feſt, daß man ſich zwar im gegenwärtigen 
Augenblick noch nicht in vollem Umfange darüber 
klar ſein kann, welche Wirkung die neuen deutſchen An⸗ 
ordnungen in den nächſten Monaten ausüben werden, da⸗ 
gegen ſei es ſicher, daß fie — längere Zeit hindurch an⸗ 
gewandt — in bedeutendem Maße die polniſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausfuhr unmöglich machen und damit das 
Gleichgewicht illuſoriſch machen werden, auf das man bei 
dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages ab⸗ 
gezielt hatte. f 


Ziele der europüiſchen Politik. 


Von Profeſſor Nicholas Murray Butler, 
Präfident der Columbia⸗Univerſität, Newyork, 
Direktor der Carnegie⸗Stiftung. j 


Profeſſor Nicholas Murray Butler, der feit 
als 20 Jahren Präſident der Columbia⸗Univerſität 
Newyork, die unter ſeiner Führung zur größten 
Univerſität Amerikas gewachſen iſt, iſt nicht nur 
Wiſſenſchaftler, ſondern auch ein Politiker aller- 
erſten Ranges. Er iſt einer der ſtärkſten Exponen⸗ 
ten der Welt⸗Friedensidee, er iſt auch der geiſtige 

Schöpfer des Kellogg⸗Paktes. Profeſſor Butler weilt 
für einige Tage in Deutſchland. Er gewährte un⸗ 
ſerem Berliner II. V.⸗Mitarbeiter eine Unterredung, 
in der er ſich über die großen Probleme und Ziele 
der europäiſchen Zukunfts⸗Politik etwa folgender⸗ 
maßen äußerte: 

Eine Überfülle von Problemen, die dringend der Löſung 
harren, beherrſchen heute die europäiſche Politik. Es find 
Probleme wirtſchaftlicher und kultureller Art, die eng mit⸗ 
einander verknüpft ſind. Sie beſtehen in Urſache und Wir⸗ 
kung, beinahe gleichmäßig für alle Völker und Raſſen des 
europäiſchen Kontinents. Die Frage der Löſung all dieſer 
Probleme beſchäftigt Amerika vielleicht in nur wenig ge⸗ 
ringerem Maße als die europäiſchen Nationen. Weit über 
das wirtſchaftliche Intereſſe hinaus, das Amerika an der 
Proſperität Europas hat, find es ideelle Gründe, die dieſe 
Einſtellung bedingen. — Wenn wir Amerikaner heute die 
europäiſche Lage beurteilen, jo tun wir es mit dem fejten 
Willen, Europa zu helfen um ſeiner ſelbſt willen. 

Ich bin der Anſicht, daß die Löſung der wirtſchaftlichen 
und kulturellen Probleme Europas nur von einem 
Punkte aus einſetzen kann: von der abſoluten Befrie⸗ 
dung Europas, einer ganz engen internationalen 
Bindung der europäiſchen Nationen untereinander. Dieſe 
Befriedung, die ich meine, iſt nicht allein damit erreicht, 
daß man durch internationale Verträge eine Kriegsmöglich⸗ 


Land in Europa niederdrücken: 1 
beſſerung der Geſamtlage, geſchaffen durch die Vereßnheln 
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Wohlbeleibte Meuſchen können durch gewiſſenhaften Geha 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſers ausgiebigen he 
gang ohne Anſtrengung erzielen. Zahlreiche fachärztliche 25 n⸗ 
beſtätigen, daß auch Nieren- und Gichtleidende, Rheumatiker, S feht 
und Zuckerkranke mit der Wirkung des Franz⸗Joſef⸗Waſſers gast? 


zufrieden find. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 5 


keit für die Zukunft ausſchließt. Gewiß find ſolche Vet, 
träge der Grundſtein der Befriedung. Der Kellogg 
vakt wie die Arbeit des Völkerbundes find meiner Uh 
zeugung nach wohl geeignet, dieſen Frieden für die Zukun 
zu ſichern. Auf dieſer Grundlage der Verträge aber m 3 
jetzt erſt das Gebäude gebaut werden, das wir uns als m 
neue Europa denken, ein Haus, in dem in Arbeits⸗ Ya 
in Lebensgemeinſchaft die Völker Europas wohnen. 0 
dieſem Gebäude muß der Verkehr ungehin dene 
ſein, es muß völlige, durch keine verſchloſſene Tür gehe mm, 
Handelsfreiheit herrſchen! Wie wäre eine 1 
ſperität Europas in Zukunft ſonſt möglich? Wie könn, 
eine Rationaliſierung der europäiſchen Produktion, die 
der Welt Schritt hält, anders ftattfinden? We 
Die Schwierigkeiten, die dieſem Plan aller vernünftige, 
Wirtſchaftler Europas wie der ganzen Welt heute noch ee) 
gegengeſetzt werden, find ſachlich heute nicht mehr zu . 
gründen. Die Konzentrierung der internationalen ET 
ſchaft iſt ſo weit vorgeſchritten, der Raum der Wirtſchaft 5 
ſich ſo erweitert, daß Europa in abſehbarer Zeit jede 1 
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt verlieren würde, wo 1 
es ſeine Zollgrenzen nicht aufgeben. Die Schwierigkeit, 
die dem Plan einer freien enropäiſchen Wirtſchaft jetzt nan 
entgegengeſetzt ſind, ſind im Grunde nur ſentimenta sie 
Natur. Zahlreiche politiſche Gruppen fürchten. daß d. 
rationale und kulturelle Autonomie der einzelnen Län 75 
verloren gehen müßte bei einer ſolchen wirtſchaftlichen Ve 
einheitlichung. Welches Beiſpiel könnte beweiskräftiger ſe N 
als die Vereinigten Staaten von Amerika, um zu zeig 0 
daß eine ſolche Vereinheitlichung der Wirtſchaftskräfte ohn 
Verletzung der kulturellen Autonomie der einzelnen Lände 
durchgeführt werden kann und werden mußte, wenn Us? 
ſeine aufſtrebende Entwickelung nehmen ſollte. “ah 
Derart ſentimentale Gründe gegen die „Vereinigten 
Staaten von Europa“ können nur ſo lange aufrecht erhalt 
werden, wie eines in Europa fehlt: das gegenſeitige Woh 
wollen, ein echtes, ſehr ſtarkes Vertrauen der eure 
päiſchen Völker zueinander. Deshalb muß d 
Ziel der europäiſchen Politik für die Folge vor allem sein. 
jeder Staatsmann, jeder Politiker muß um der europäischen 
Zukunft willen in ſeinem Lande dieſes Vertrauen, die 
gegenſeitige Wohlwollen zu fördern und auszubreiten ſuchen; 
In dieſem Kampfe um die enropätfche Zukunft müſſen eben 
die Gründe der Bornunft wie die der Ethik ins Jen. 
geführt werden. Beide werden, richtig angewandt, MM" 
ſtärkſter Schlagkraft ſein! Mi 
Je mehr ſich Europa dem oben dargeſtellten Ziele näſe! 1 
um jo eher wird auch die Grundlage geſchaffen werden nie 
die Löſung all der brennenden Probleme, die heute ede 
eine wirtſchaftliche Ver 


. 


lichung, ermöglicht erſt wirkſame ſoziale Maßnahmen, . 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit, Verbeſſerung des allgemein“ 
Lebensſtandards, Finanzierung kultureller Pläne. Riem” 
aber können alle dieſe Probleme eine Löſung finde, solange 
man das "Übel nicht an der Wurzel packt: Beſeitzgung de? 
wirtſchaftlichen Föderalismus der europäiſchen Linder, de! 
aller europäſſchen Tatkraft und allem europäiſchen Fleiß die 
Hände feſſelt. 
* 


Wie iſt eine wirtſchaftliche Annäherung 
in Mitteleuropa möglich? 5 


Von Hypolit Gliwic, früher polniſcher Handelsminister 
Bei einer Umfrage der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ über das vorgenannte Them, 
das auch der amerikaniſche Präſident der Carnegi 
Stiftung weniger als Frage, denn als Forderun 
zur Diskuſſion geſtellt hat, äußert ſich der polnische 
Miniſter a. D. Gliwie in der letzten Wochenbel, 
lage „Mitteleuropäiſche Wirtſchafft“ Nr. 339 des m 
zeichneten Wiener Blattes (vont 3. d. M.) wie jola’ 
Wie aus allen meinen bisherigen Werken und öffen 
lichen Meinungsäußerungen hervorgeht, bin ich unbeding, 
ein Anhänger der engſten wirtſchaftlichen An 
näberung nicht nur der mitteleuropäiſchen 
Staaten, ſondern auch der Völker der ganzen wirtſchaſt 
lichen Welt. Ich glaube jedoch, daß dieſe Annäherung er 
auf dem Wege einer natürlichen Kooperation 925 
einzelnen verwandten Induſtriezweige und micht auf del. 
Wege einer im vorhinein aufgeworfenen Zolltarif un 
Rechtsunifikation vor ſich gehen ſoll. ate 
Eine Zollunion, der keine ſehr intenſive, zielbewußle 
Arbeit von Grund auf vorausgeht, iſt ein ganz un ren 

jierbarer Traum. In der Geſchichte kennen wir M 
ſehr wenige Beiſpiele von Schaffungen dieſer Art. Ihre fi 
kannteſte iſt die Deutſche Zollunion“, welche al 
Grundlage die nationale Einheit der deutſchen Lände; 
und par excellenca politiſchen Charakter hat. Aue. 
dem kennen wir Zollunionen in einigen mikrokosmiſche 
Staaten, wie Luxemburg, Monaco, Liechtenſteiſ 
Die durch Eſtland und Lettland proklamierte 30 
union hat nur ſchwach'e Ausſichten auf Nealiſterun 
Ungemein ſchwer iſt auch die Unifikation der Ban 
rife ohne vorherige Durchführung einer weitgehende! 
Rechts und Währungsunifikation. Hingegen hat die pur, 
vatrechtliche Kooperationsaktion auf dem Gebiete de 
einzelnen Induſtriezweige immer größere Erfolge zn De 
zeichnen, was die immer häufigeren Truſte, Syn 17 
kate, Kartelle ſowie internationale Konvent, 
tionen beweiſen. Auch auf dem Gebiete der wirtſcha, 


lichen Annäherung der mitteleuropäiſchen Staaten we 
t 


ſchon viel getan, und auf dieſem Gebiete beſteht gegen wire 
eine Reihe von dauernden Übereinkommen verſchieden e, 
Produzenten. Der Ausbau ſolcher Übereinkommen kau, 
eine ſtarke und konſolidierte Grundlage der Völke # 
fovperation werden. Die Zuſammenarbeit wird lan h 
ſam die geringfügigen, jedoch auf die Geſtaltung der gegen 
ſeitigen internationalen Verhältniſſe aufreibend wirkenden 
Vorurteile verſchwinden laſſen, zum gegenſeit 
Sichverſtehen führen und die Völker die Notwend leit. 
eines konſolidierten Wirkens und demzufolge der Unif ur 
tion der Geſetzgebung empfinden laſſen. Dies wird 9 
Unterdrückung der gegenſeitigen Feindſeligkeiten und 
Schaffung einer gemeinſame europäiſch 
Mentaliſtät beitragen. N 


Man, 


bie 


Polens Wirtſchaftslage im April. 


Landeswirtſchaftsbank hat jetzt ihren Bericht 
Wirtſchaftslage Polens im abgelaufenen 
veröffentlicht und gibt einleitend der Hoffnung Ausdruck, 
Lage eine leichte Beſſerung erfahren haben dürfte. Im 
ſchafß d. J., jo heißt es in dem Bericht, iſt die polniſche Volkswirt⸗ 
mit em die Vorerntepertode eingetreten, die gewöhnlich 
Tag nder allgemeinen Spannung der Wirtſchafts⸗ 
Then; des Londes verbunden ift. Die jeit längerer Seit herr- 
zu eien Wirtihaftsihmwierigfeiten haben ſich daher bis 
begin nem gewiſſen Grade verſchärft. Doch nichtsdeſtoweniger 
Beinen in der Wirtſchaftslage Polens gewiſſe Erſcheinungen einer 
tung bemerkbar zu werden. 5 
Fürs dem Geldmarkt iſt ein weiteres Anwachſen von 
* 8 gem Bargeld erfolgt, als Ergebnis der Verringerung 
niſſe kortſchaftsumſätze. Doch von der Beſſerung der Kreditverhält⸗ 
m iſten nuten nur ſolidere Unternehmungen Nutzen ziehen, für die 
en Virtſchaftszentren war der Zutritt zu dem Kredit ſehr er⸗ 
ke at. Die Zahlungsſähigkeit war auch weiterhin unbefriedigend. 
ein age der Banken auf dem Gebiet der Dispoſitionsmittel zeigt 
hin ſehr günſtiges Bild. Ebenſo günſtig nach dieſer Richtung 
Linlwar die Lage der Sparinſtitutionen, in denen die 
Londagen gewachſen ſind. Die gewiſſe Beſſerung der Geldlage des 
bi 7 hat eine größere Belebung auf de n W ertpapier⸗ 
Niven en nicht zur Folge gehabt, deren Umſätze ſich auf niedrigem 
auf au bewegten. Die andauernd noch herrſchenden Schwierigkeiten 
ſchwie ren Geldmarkt batten ihren Urſprung bauptſächlich in der 
gewiſſe den Finanzlage der Landwirtſchaft. Doch auch bier iſt eine 
auf 75 zeſſerung erfolgt, denn die Getreidepreiſe zogen an und 
Butteem Schweinemarkt berrſchte eine weitere Belebung, auf dem 
Ir und Ciermarkt erfolgte ebenfalls eine gewiſſe Beſſerung. 
allgen ie Lage im Bergbau und in der Induſtri e hat ſich im 
Sinkateinen nicht geändert. In der Kohlen⸗Induſtrie iſt ein 
08 8 der Förderung erfolgt, verurſacht durch die Verringerung 
Die Nerkaufs von Kohle im Lande und beſonders im Auslande. 
Nor, Vrdcerung von Naphtha iant auch weiterhin, der 
bräne von Naphtha⸗Erzeugniſſen im Inlande erfuhr eine Ein⸗ 
dinge ung und der Export dieſer Artikel hat ſich ebenfalls ver⸗ 
30 In den Eiſenhütten machte ſich ein bedeutendes 
a ch ſen des Exports bemerkbar, der jedoch die infolge 
entſta erringerung der Beſtellungen im In lande im laufeuden Jahre 
arbeit enen Verluſte nicht auszugleichen vermochte. In der Ber- 
Iuduſtengs⸗Induſtrie war am ſchwierigſten die Lage der Textil⸗ 
Dorn tie, bei der ſich am meiſten das Sinken der Kauftraft der Be⸗ 
Naſchinng fühlbar machte. Stillſtand herrſchte auch in der Metall-, 
Vinen-, Holz⸗, Keramiſchen, Gerber⸗Induſtrie uſw. 
de im Hanel erfolgte infolge der Saifon eine Belebung 
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nicht an ät e, die ſedoch den Umſätzen vom März vorigen Jahres 
im Muichkomen. „Die Handelsumſätze mit dem Auslande ergaben 
Höhe az einen Überſchuß an Ausfuhrwert über der Einfuhr in 


e von 26 Millionen Jloty. 


Die Ausſichten des polniſchen Getreidemarktes. 


die oui Fachkreiſe äußern ſich teilweiſe peſſimiſtiſch über 
Nato reisgeſtaltung auf dem Getreidemarkt, wobei auf folgende 
en hingewieſen wird: 
"Die guten Ausſichten der Getreide-, insbeſondere der 
„ Noggenernte. g 
9. Das Fehlen ſeglicher Stütungsaktion en. 
Die geringe Nachfrage von ſeiten des Getreidehandels 
4 und der Mühlen. g 8 
Das vermehrte Angebot von ſeiten der Landwirt⸗ 
ſchaft, welche im Zuſammenbang mit den dringenden Früh⸗ 
abrsarbeiten und dem daraus reſultierenden Geldbedarſ ihre 
9 rodukte auf den Markt werfen muß. n 
nicht' n dieſer anſcheinend ungünſtigen Atmoſphäre fehlt es jedoch 
ein an, Momenten, welche die vorhandenen Hoffnungen auf 
tige leichte Beſſerung des Getreidemarktes recht fer⸗ 
wüten. Erſtens einmal werden die Vorräte bei weitem über⸗ 
den, Der größte Teil der Vorräte iſt bereits in den abgelaufe⸗ 
en. Inaten abgeſetzt worden, natürlich zu äußerſt niedrigen Prei⸗ 
U dene noch vorhandenen Vorräte befinden ſich zum größten Teil 
n Händen der reicheren Banern, welche nicht geneigt find, ihr 


Hüttide zu niedrigen Preiſen abzuſetzen. Die ſtaatlichen Finanz⸗ 
Verinte haben der Landwirtſchaft eine Verlängerung der fälligen 


bind ! 

Pre Mölichteiten gewährt, jo daß der „Getreideumſatz um jeden 
Andelgentlich vollitäudig auſgebört hat. 2 

do bandererſeits liegt eine befriedigende Nachfrage für 


eine wichen R oggen vor. In dieſen Erſcheinungen tritt noch 


Pole bretserhöbung für Weizen binzu, welche in einem Lande wie 


A beſonders ſtark den Roggenverbrauch beeinflußt. 

denn ſammenfaſſend kaun geſagt werden, daß die Aus ſichten, 

falle ſie auch nicht zu optimiſtiſch beurteilt werden dürfen, jeden⸗ 
nicht ungünſtiger find, als im Vorfahre. 


* 


Streit um das deutſch⸗polniſche Noggenabkommen. 


Tan einigen deutſchen Blättern wurden gegen die 
Anke tt der deutſch⸗polniſchen Roggenkommiſ⸗ 
ſchen aßiemlich heftige Angriffe erhoben. Es wird der deutſch⸗polni⸗ 
Ante oggentommiſſion zur Laſt gelegt, daß fie die deut ſchen 
Auslande en zu wenig wahrnimmt, indem ſie ſämtliche 
bentschas beſtellungen Polen zugute kommen laſſe. 4 Nach dem 
fel 3 zuolniſchen Roggenabkommen betrage der Verteilungsſchlüſ⸗ 
Io 9925 der deutſcherſeits aber nicht ausgenutzt werden könne, 
Nische die Fortſetzung der Roggentommiſſton und die deutſch⸗pol⸗ 
Slandy uſammenarbeit auf dem Gebiete des Roggenerportes vom 
N tie der deutſchen Intereſſen aus keinen Zweck habe. 
eutſchen do lniſcher Seite wird darauf erwidert, daß dieſe 
keeffenen Behauptungen auf einem Irrtum beruhen. Es möge zu⸗ 
Vento maß die während des Bestehens der deutſch⸗volniſchen Rog⸗ 
nannten iſſion eingelaufenen Beſtellungen trotz des ge 
seni erteitungsſchlüfſels in größerem Umfange der 
dete chen Seite zugutegekommen wären. Anderer 
Wut drüſſe aber mit allem Nachdruck hervorgehoben werden, daß der 
Face Setreidepandet gegenwärtig noch mit der Ausführung von 
Futſch. o, beſchäftigt ſei, die noch vor dem Inkrafttreten des 
Henn lniſchen Rongenablommens getätigt worden ſeien. Auf 
herz diefer Verträge ſolle Deutſchland bis zum Ablauf des 
ron Minen Wirtſchaftsjahres ca. 100000 Tonnen Roggen aus- 
ſeätigt während Polen ſo gut wie gar keine Termingeſchäfte vorher 
hen gabe, Daraus ergäbe ſich, daß die im deutſch⸗polni⸗ 
Nemap vogenabtommenze Gunſten Deutſchlands 
Gap; eifteten Intereſſen in keiner Weiſe ge⸗ 
ano t wurden, und daß die gegen die deutſch-polniſche u. 
en. beit gerichteten Angriffe einer realen Grundlage ent⸗ 


wunden iſt folgendes feſtzuſtellen: Seit Beſtehen der deutſch⸗ 
esam 0 em miſſion bis Oſtern einſchlioßlich wurden 
eine 40 Tonnen Roggen ausgeführt, wovon 


R auf Polen 38000 Tonnen entfallen, während nur 


— g 
netten, „ten vom deutſchen Export ausgenutzt werden 


Ja von lagen von polniſcher Seite eine Offerte über 3000 Ton- 
Lich dieſ deulſcher Seite eine Offerte über 50 000 Tonnen vor. 
lerungeſen, Ziſſern wird man die obenſtehenden deutſchen Er⸗ 
Nanda que t veritändlic finden. Seleſt die „Sazcta Hand. 
den gt in einer Korreſpondenz aus Berlin, welche gewiſſer⸗ 
wasgelt Fran AUusſchnitt aus einigen deutſchen Zeitungen wider» 
baus dar le verſtändlichen deutſchen Außerungen wieder, ein Be⸗ 

N derſelhen ſich auf polniſcher Seite ihrer Berechtigung nicht 

U di e Fachleute geben jedoch der überzeugung Aus druck, 
Neiageie Differenzen fie bald werden beſeit laſſen, indem ſie 
Ar — darauf hinweiſen, daß das dentſch⸗polniſche Roggen⸗ 
la Kar, einen günſtigen Einfluß auf die Preis⸗ 

gerung zg für Roggen ausgeübt hat, und daß ſeine Ver⸗ 

a für beide Teile nur von Nützen fein könnte. 


Die Ji 
que Anzug der Bank Polſti weiſt für die 3. Aprildekade fol⸗ 
Golllonen rungen gegenüber derſelben Dekade des Vorfahres in 


1850 Ao t rn): 
die vor ra, noty euf (die Zahlen des Vorjahres in Klammern 
je Zur rat 202,1 (624,1). Deviſen, Baluten und Auslandsguthaben, 
che ung ung gerechnet werden 297,7 (482,5, dto. die nicht zur 
J, plerechnet werden 111,8 (93,8), Wechſelportefeuille 390,5 
A abi addarlehen 78,7 (850), ſofort zahlbare Verpflichtungen 
(, 0% Banknotenumlauf 188,0 (1274,2). Meine Wolddecung 
N Sen; Prozent, Gold und Deviſendeckung 61,43 162,69) Proz. 
at) » Szenen an der Newyorker Börſe. Wien „7. Mai. 
bie bortiatted Preß“ meldet aus Newyork, daß ſich am 5. Mat 
Q gen Börfe ſtürmiſche Szenen abgeſpielt haben, die an 


13 
iR tobertage erinnern. Die zahlreichen Verkaufsaufträge löſten 


J Wirtſchaftliche Rundſchau. 


eine Panik aus. Die Banken verſuchten auch diesmal, die Kurſe 
zu halten, was ihnen nur teilweiſe gelang. Die Kurs verluſte 
betrugen von einem bis zu zehn Dollar. Das „Neue 
Wiener Journal“ behauptet auf Grund der Anſicht von Finanz⸗ 
kreiſen, daß der ſich gegenwärtig an der Newyorker Börſe ab⸗ 
ſpielende Kampf das Ergebnis des Antagonismus der 
Morgan⸗ und der Rothſchild⸗Gruppe ſei. Zwiſchen 
dieſen beiden Gruppen ſollen Meinungsverſchiedenheiten über die 
Verzinſung der Reparationsanleihe herrſchen. Die franzöſiſche 
Rothſchild⸗Gruppe ſteht auf dem Standpunkt einer möglichſt niedri⸗ 
gen Verzinſung dieſer Anleihe, während ſich die Morgan-Gruppe 
für die höchſtmöglichſte Verzinſung ausſpricht. 


Kurzſturz auch in Schweden. Stockholm, 2. Mai. (PA T.) 
Die Kriſis an der Newyorker Börſe bat ſich geſtern auch an der 
Börſe in Stockholm nachteilig ausgewirkt, wo ein Sturz der inter⸗ 
nationalen Wertpapiere von 8 bis 29 Kronen notiert wurde, wäh⸗ 
rend der Kurs der ſchwediſchen Wertpapiere unbedeutend war. 


Die Getreidepolitik anf der Verſammlung des Zentralverbandes 
landwirtſchaftlicher Organiſationen in Polen. Am 2. Mai fand in 
Warſchan eine Verſammlung des Zentralverbandes landwirtſchaſt⸗ 
licher Organiſationen Polens ſtatt, auf welcher die Getreidepoliti 
des kommenden Wirtſchaftsjahres eingehend erörtert wurde. Der 
frühere Miniſter Goscicki erſtattete einen ausführlichen Bericht, 
welcher ſich in den Grundforderungen der Getreidepolitik des 
Landwirtſchaftsminiſterinms anſchloß. Die Vorſchläge lauten: 
1. Aufrechterhaltung des Ausſuhrprämienſyſtems. 2. Aufrecht⸗ 
erhaltung und Reorganiſation des Getreideexportverbandes. . 
Syſtematiſche Durchführung von Stützungsaktionen mit Hilfe der 
ſtaatlichen Getreidereſerven. Eventuelle Verlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Roggenablommens. — lber das Ergebnis der 
Beratungen liegen bis jetzt noch keine Meldungen vor. 


Die Verwaltung der Staatlichen Getreidereſerven. Polniſchen 
Blättermeldungen zufolge hat das Finanzminiſterium der Pan⸗ 
ſtwowmy Bank Rolny, als ſeinem Treuhänder eine Summe von 
4% Millionen Stoty für die Verwaltung der Staatlichen Getreide- 
reſerven zur Verfügung geſtellt. Bekanntlich beſitzen die Staat⸗ 
lichen Getreidereſerven einen eigenen Getreideelevator in Lublin 
mit einer Aufnahmefähigkeit von 24000 Tonnen. Außerdem 
unterhalten ſie in ganz Polen verſtreute, gemietete Getreide- 
ſpeicher. 

Generalverſammlung des Nongcnerportverbandes, Am 28. April 
ſand in Poſen die Generalverſammlung des polni⸗ 
ſchen Roggen⸗Exportverbandes unter dem Vorſitz des 
früheren Miniſters Leon Plucinſki ſtatt. Hauptgegenſtand der 
Verhandlungen war die Tätigkeit der deutſch-polniſchen Roggen⸗ 
kommiſſion in Berlin, deren Treuhänder auf polniſcher Seite odr 
Setreideerportverband iſt. Zum Vorſitzenden des Verbandes für 
das kommende Geſchäftsjahr wurde Leon Plucinifi wieder⸗ 
gewählt. 


Forderungen der polniſchen Müllerverbände im Hinblick auf den 
deutſchen Kleiezoll. Im Zuſammenhang mit der deutſchon 
Zollerhöhung für Roggenkleie auf 4,50 Rmk. und für 
Gerſtenkleie auf 5— Rmk. Dat der Zentralverband der 
Müllereiverbände Polens an den polniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, den Induſtrie- und Handelsminiſter, ſowie den Fi⸗ 
nanzminiſter ein Telegramm ſolgenden Inhalts geſandt: „Die Ein⸗ 
führung der deutſchen Prohibitionszölle für Kleie, welche ſich in 
erſter Linie gegen Polen richten, ſowie die Ermäßigung des Aus⸗ 
mahlungszwanges für Roggen auf 55 Prozent, werden es bewirken, 
daß die polniſche Kleieausfuhr nach Deutſchland vollſtändig unter- 
bunden wird, zumal der Ausmahlungszwang die deutſche Roggen⸗ 
kleie, die polniſche Ware analitativ übertreffen laſſen wird. Die 
Unterbindung der Ausfuhr nach Deutſchland wird eine Vermin⸗ 
derung der Roggennachfrage, ſowie eine Preiserhöhung für Mehl 
und Brot zur Folge haben. Um dieſem Übel abzuhelfen, ver⸗ 
langen wir: 1. Einführung einer An sfuhrprämie für 
Roggenkleie in Höhe von mindeſtens 3.— Zloty pro 100 Kg. 
2. Reduttion der Ciſenbahntariſe für die Ausfuhr 
von Roggenkleie, und zwar auf 50 Prozent, anſtatt wie bis jetzt auf 
10 Prozent. 3. Aufhebung ſämtlicher Produltions⸗ 
beſchrän kungen für Kleie. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Mai auf 5,924 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zlotv am 6. Maf. Danzig: Ueberweiſung 57.6957. 78, 
Berlin: Ueberweiſung 16,90 17.103 London: Uebderweiſung 
43.90, Mailand: Ueberweiſung 213,50, Newvork: Ueber- 
weiſung 11.23. Praga: Ueberweiſung 377%, Paris: Ueber 
weiſung 28.55, Wien: Ueberweiſung 79,32'/,—79,61'/, Zürich: 
Ueberweiſung 57,85. 


Warſchauer Börſe vom 6. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,46, 124,77 — 124,15, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,8, 173,71 172,85, Heliingfors — Spanien —, 
Holland 359,07, 359,97 — 358,17, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,347, 43,45 — 43.23. Newport 8,905, 
8.925 — 8.885, Oslo —, Paris 34,99, 35,08 — 34,91, Prag 28,41, 
26,47 — %,35, Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,75, 173,18 — 172,32, 
Wien —. Italien 46,76, 46,88 — 46,65. 

Amtliche Denilen-Rotierungen der Danziger Börſe vom 
5 Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London —.— d., —— Br., Rewyork — — 65, —— Br., 
Berlin —, Br. Warſchau 57,65 Gd., 57,80 Br. 
Noten: London 25,01¼ Br., Berlin 122,68 Gd., 122,98 Br. 


500 /. Gd. 


ewyork —.— Gd, —,— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Züri 
—.— 65, —.— Br. Paris —— Gd., —— Br., Brüſſel —— Gd., 
r. ngfors —.— Gd. —,— Br., Kopenhagen —,— Gd., 
—.— Br., holm —— Gd. —.— Br., Oslo —,.— Gd., —.— Br., 


Warſchau a 57,87 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. i In Reichsmark In Reichsmark 
a de nee ne „ en e 
e er Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika 44 4.19 28 | 4184 4.192 
5 % 1 England. | 20.9342 | 20.982 20.342 20.382 
4% [ 100 Holland | 16851 | 168,85 | 168.44 18878 
— I Argentinien .. 1. | 1.612 | 1,624 | 1.628 
5%, | 100 Rorwegen .. | 111.99 | 11221 | 111.98 | 112,20 
5%,| 100 Dänemark... | 111.99 | 11221 | 112.01 | 112.23 
— 100 Island | 92 92. 03 82.21 
4.8 / 100 Schweden. | 11233 | 11255 | 11239 11261 
3.5 / | 100 Belgien 58.38 | 53,50 37 | 5849 
7%,| 100 Italien.. | 21.94 | 21.98 | 21.94 | 21.98 
3 7 100 Frankreich .. 16.42 | 16,46 16.42 | 16.46 
3,5%, 100 Schweiz... 81.07 | 8123 | 81.08 81.24 
5.5% 100 Spanien | 51.09 | 51.10 | 51.72 | 51.82 
— 1 Braſilien 0.509 0.502 0.500 502 
5.48 % 1 Japan 2087 | 2071 | 2067 | 2.071 
— I Kanada 4176 | 4184 | 4.176 | 4184 
5% 100 ea Bar 1225 1242 2 
* owa 
7 100 Finnland.... | 10,596 | 10,558 10.8383 | 10, 
— 100 Eitlnd..... 1 111,47 | 111.69 | 111.47 | 111.69 
5 100 Lettland . 80. 80,82 80,64 80.80 
8 / 100 Portugal.... 18:78 | 1882 | 18.78 \ 18,82 
10 % J 100 Bulgarien... | 3. 3, 3.036 | 3.042 
6°/,| 100 Jugoflawien . 7.403 | 7.417 | 7.405 | 7.419 
72% 100 Seſterreich. .. | 59.025 | 59.145 | 59.005 59.125 
7.5 / 100 Ungarn. 73.15 73.29 73.15 73.29 
6 / 100 Da . . 81,83 81.48] 81,36 81.52 
— Dürr ee 2 — — — 
9 /] 100 Griechenland | 5.435 | 5.445 | 5435 | 5445 
. I Kairo 20.90 | 20.86 20.90 
9%,| 100 Rumänien... | 2486 | 2490 | 2486 | 2.490 
— 1 Barihau......| 46.0 47.10 46.85 47.05 
tier Börſe vom 6. Mai. (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
— 20.25, London 25,08'/, Newyvort 5,16, Velſhen 71.98, 


Italien 2,04¼ Spanien 63,00, Amiterdam, 207,70, Berlin 123,19, 
Wien 7277 Stockholm 138,60, Oslo 138,10, Kopenhagen 188.10. 
Sofia 3,74. rag 15,29, Budapeſt * Belgrad 9,12°/,, Athen 6,70, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,08, Helſingfors 13,00, Buenos Aires 


2.00, Tokio 2.55. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar, Scheine 
8,85 31, do. N. Abbe 84% 31. 1 Pfd. Sterling 50 488 J. 
100 Schweizer Franken 172,07 31. 109 franz. Franten 34,85, It., 
Meth. Aron 1 f 81e 100, Danziger Gulden 17250 Ji. 


chech. Krone 8,31 34, öſterr. Schilling 125. 


on Man zahlte für 100 Kilogramm Leben 
r 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Zproz. Konvertierungsanleihe (100 Zlotn) 


55,25 G. proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 Schw. Frank 
85,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft 


(100 Zloty) 44,00 G. Notierungen je Stück: 5pro;. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 67,00 B. Tendenz behauptet. — In- 
duſtrieaktien: Bank Polſki 173,00 G. Bank Kw. Pot. 56,00 B. 
H. Cegielſti 49,0 F. Dr. Roman May 68,00 . Tendenz behauptet. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 6. Mai. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr. 
Weizen 40.00 41.00 3. Roggen 18,00—18,30 31. Mahlgerſte 
22.60 — 22,75 Zl., Braugerſte 23,50 — 24,50 31. Felderbſen 25,00 27.00 31. 
Biktoxigerbſen 33,00 — 37.00 31, Hafer 18,00 18,50 J., Fabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln — — 3, Kartoffelflocken 
= 31, Weizenmehl 70%, —.— 31. do. 65% —— 8. Roggenmehl 
70% . — 34, Weizenkleie 15.00 16.00, Roggenkleie 13.00 — 14.00 31 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 
ſchwach, für Weizen ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Nai 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für. 100 Kg. ſranke 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 17,50—17,75, Weizen 42—43 
Einheitshafer 17,50—18,50, Grützgerſte 0—21, Braugerſte 24—25. 
Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62-67, Roggenmehl nach 
Borichriit 34—35, grobe Weizenkleie 17—19, mittlere 1350140, 
Roggenkleie 1010,75, gelbe Lupinen 29-90. Umſätze gering, Ten⸗ 
denz ruhig. N 


Berliner Produktenbericht vom 6. Mai. Getreide- und 
Deliaaten für 1N00 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., 285.00 —789.00, Roggen märk., 72 Ka., 159.00 164,00. 
Braugerſte 192,00— 203,00, Futter- und Induſtriegerſte 177,00 — 190,00, 
Hafer märk. 159,00 — 165.00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,75—40,09, Roagenmehl 23,00 — 26,00, 
Weizenkletie 9,25—9.75. Roggenkleie 9,75— 10,25, Viktoriaerbſen 24,50 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 24,00. Futtererbſen 18.00 — 19.00 
Peluſchken 17.00 19.00, Ackerbohnen 15,50—17,09, Wicken 19.00 — 22,0, 
£upinen, blaue 15,09—16,00, Lupinen, gelbe 20,00 — 22,50, Seradelfle 
23,50—31,00, . Rapstuhen 12.75—13,75, Leinkuchen 18,00—18,50, 
Trockenſchnitzel 8,20—8,70, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,60—14,40, 
Kartoffelflocken 15,00 — 15,50. 

. Am Produktenmarkt hielt ſich auch heute wieder die Geſchäfts⸗ 
tätigkeit in engſten Grenzen, und zwar iſt das verſtimmendſte 
Moment das Fehlen jeglicher Anregung vom Mehlmarkte her 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie nom 6. Mai. Preis für 109 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 123.75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengluminium (88 99%) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99% 194, Reinnidel 98990 350. Antimon⸗Regulus 
61.00 63,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 57,50 59,75. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin — —. 


Viehmarkt. 


Moſener Viehmarkt nom 6. Mai. (Amtlicher Marktbericht 
der Pretsnotierungskommiſion.) 0 
Es wurden aufgetrieben: 720 Rinder (darunter 105 Ochſen. 
210 Bullen. 495 Kühe), 2344 Schweine, 670 Kälber, 282 Schafe; 
zuſammen 3966 Tiere. 
icht in Zloty 


eiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoften): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſten 
Schlachtgew. nicht angeip. 126—182, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 114118, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus 
gemäſtete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
——, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 120126, vollfleiſch. jüngere bis 110, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere —,—, mäßig genährte —.— 
Kühe vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgero. 120 —126 
Maſtkühe 1144118, gut genährte 96—100, mäßig genährte 7080 
Färl ent vollfleiſchige, ausgemäſtete 126134, Maſtfarſen 118-124, 
gut genährte 110116, mäßig genährte WW. — Jung vieh: 
gut genährtes 96—100, mäßig genährtes 90—96. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender! —.—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 146-154, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 130—142, qut genährte 120-126, mäßig genährte 100110. 

„Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 
146150, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 110—120, gut 
genährte —.—, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 216— 220, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 210—214, voll 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 204208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 9 Kilogr. Lebendgew. 190—200, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 180188. Bacon⸗Schweine 204208. 

Marktverlauf: ruhig. 

e Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 6. Mai, 
Preiſe für 50 Kilogramm 


Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


eiſchige 20-32, 
höchſten Schlachtweris 34-35, 


Kälber: Doppe lender beſter Maſt ——, e -und Saug ; 
kälber 55-60, mittlere Raſt⸗ u. Saugtälber 49—53, geringe Kälber 
25—30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, de⸗ u. 
Stallmaſt 35—38, mittlere Maſtlämmer, ältere ſthammel u. gut 


Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 66—67, voll Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 64—65, el wolle weine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 63-64, vo ige Schweine 


Schweine. 
1 Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ruhig, Schweine 
angiam. 

ene 60—63 Gulden je Zentner. 


Bemerkungen: Die notierten Preise find Schlachthofp reife. Sie 
enthalten ſändtliche Unkoſten des Handels A Be, a, 


Berliner Viehmarkt vom 6. Mai, 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1146 Rinder, darunter 224 Ochſen, 358 Bullen, 
564 Kühe und Färſen, 2930 Kälber. 2840 Schafe, — Ziegen. 
11884 Schweine, 690 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktweſen und zul ſigen Händiergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 54—55, 5) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren —.— 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 
50-53, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 42—47. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerte 
54—55, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 53—54 
) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50—52. 
d) gering genährte 45—48. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—47, b) ſonſtige vollfleiſchige ooer ausgemäitete 
36-42, 0 fleiſchige 28—32, d) gering genährte 24—27. Färſer 
(Kalbinnen): a vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
5357, b) vollfleiſchige 4852, 6) fleiſchige 42—47. Freſſer: 4047, 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mast —.—. bı feinſte Maſt⸗ 
kälber 75—81. c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugtälber 55—72, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—50. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Weide- 
maft ——, 2. Stellmait 60.63, 5) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genäbrte junge Schafe 1. 56—59, 2. 46—5u. 
o) fleiſchiges Schafpreh 48-52, ch gering genährtes Schafviey 40—45. 

ich weine: a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. 64—6, 
b) voilfleiſchige von 240300 Ufd. Lebendgewicht 65-66, e voll 
fleiſchige von 200—24) 
von 169-200 Pfd. Lebendgewicht 64—63, e 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
eat 62—63, 1 vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, 8 Sauen 56—58. 
tegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig,. Kälberr 

ziemlich glatt, Schweine glatt. Be bin, 


(Amtlicher Bericht 


Bid. Lebendgewicht 65—66, d) vollfleiſchige 


Tagung des Oberſten Nals der Bp. 


Warſchau, 5. Mai. Am Sonnabend und Sonntag trat der 
Oberſte Nat der PPS. zu Beratungen zuſammen, an 
denen 47 Mitglieder teilnahmen. Den politiſchen Bericht 
erſtattete Abgeordneter Barlicki, den parlamentariſchen 
Bericht der Abgeordnete Niedzialkowſki; über die inter- 
nationale Lage ſprach der Abgeordnete Czapinſki, über 
die Wirtſchaftslage der Abgeordnete Zaremba. Sämtliche 
Punkte der Tagesordnung löſten eine lebhafte Diskuſſion aus, 
in deren Ergebnis der Oberſte Rat eine Reihe von Beſchlüſſen 
faßte. 

Der politiſche Beſchluß enthält eine Charakteriſtik des 
Kabinetts Slawek als eines Kabinetts der ver ſchärften 
Formen der Diktatur des Marſchalls Pikſudſti. In 
der Konſequenz müſſe die Arbeiterklaſſe ebenfalls ihren Ram pf 
mit dem Syſtem der Diktatur ſowohl auf parlamentariſchem 
Boden als auch außerhalb des Parlaments verſchärfen. Weiter | 
ſprach ſich der Oberſte Rat für eine Zuſammenarbeit 
mit den Parteien der Zentrolinken aus, er⸗ 
teilte dem zentralen Vollzugskomitee Voll ma chten zur 
Vorbereitung eventueller parlamentariſcher Wahlen und eventuell 
zum Abſchluß eines Wahlblocks. Ferner wurde auf die 
Notwendigleit der engeren Zuſam menarbeit mit den fo ziali⸗ 
ſtiſchen Parteien der nationalen Minder⸗ 
heiten hingewieſen. 

Der Termin des Parteikongreſſes wurde für den 
Herbſt dieſes Jahres feſtgeſetzt. 


Polen und die Baltenitanten, 


Unter dieſer berſchrift veröffentlicht die halbamtliche 
„Lietuvos Aidas“ einen Artikel, in dem das Blatt ſeiner Be⸗ 
fürchtung über den angeblich ſtändig ſteigenden Einfluß 
Polens in den baltiſchen Staaten Ausdruck gibt. Vor allem 
wäre es, ſo ſchreibt das halbamtliche Organ, für Litauen wichtig, 
wenn es Litauen gelänge, eine Annäherung an Lettland 
zu finden. Dies könnte nach Anſicht des Blattes zur Schwächung 
der polniſchen Einflüſſe beitragen. Am beſten wäre es, wenn 
ſich die drei baltiſchen Staaten Lettland, Litauen und Eſtland 
zu einem Ganzen vereinigen und ſich auf dieſe Weiſe von den 
ausländiſchen Einflüſſen befreien könnten. Der Aufenthalt des 
lettiſchen Staatsſchefs in Warſchau bildet dabei den Gegen⸗ 
ſtand der litauiſchen Kritik. Das Blatt gibt zum Schluß zu, 


daß „die polniſchen Pläne“ Ausſichten auf Erfo Ig hätten. 


Landwirtsiohn, 26 J., 
evgl., deutſch u. poln. 
N ‘ 1 ſprechd., ſucht Stellung 
5 8 179 re in an 2 
1 5 x gleichen. Bin an Tätig⸗ 

N > keit gewöhnt und lege, 


ib 
1 
h 

i 
. wenn nötig, mit Hand 
an. Offert. unt. G. 2346 
aq. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Kaufmann d. Getreide⸗ 


branche mit 5—-8000 31. 
ucht Stellung 


Gebr, Ziegler, elan. u. Drahtzaun-Fahrik 


Tel, Nr. 72. Nakto nad Notecig. Gegr. 1876, 


U 
finer als Mitteilhaber 
Auel in Laimer g. d 


1 gleich welcher Branche. 
recht, Jabtonowo, Pom Telefon 27 . 
Dortſelbſt ein fahrbereites Kleinauto zu verk. Ua. d. Geſchſt.d. Zeitg. erb 


A| „Zur 1. Klasse der 
21.Polnischen Staatl. 
A| Klassen - Lotterie 


Hauptgewinn: 
zt 750000 
außerdem Gewinne zu 


z1 350000, 250000, 150000, 100000 


USW, 


105000 Gewinne über insgesamt 32000 000 2ʃ 
Ziehung am 17. und 19. Mai 1930 


Los- 10 zt, % 10820 21, J Los-20 21. 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen 

und Dir und den Deinen eine Dauerexistenz sichern, 

dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 

21. Polnischen Staats- Lotterie bei der größten und 
„ glücklichsten Kollektur 


JuljanLanger, Poznan 


Warszawa Hauptbahnhof | Zentrale: Wielka 5 
Gdynia Staromiejska Filiale: Fredry 3 
5X 


4 Briefl. Bestellungen 
werden prompt und 
7% wunschgemäß er- 
£ \edigt. Auf Wunsch 

*  Original-Spielpläne 
kostenlos in 
deutscher Sprache 


Telefon 16-37 
P.K.O. 212475 
2 , 7 1 


J PL 
— DE" 


S 
— Hier abschneiden: 
Bestellschein. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl. Klassen- 
Lotterie / Lose à 10,— Zloty 
5 eee % Lose a 20.— Zloty 
WB erh / Lose à 40.— Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen, 


Name und Vorname. 
Genaue Adresse 


Rumäniſch⸗polniſcher Tranſitverkehr. 

Warſchau, 5. Mai. Vom hieſigen Hauptbahnhof ſind geſtern 
Verkehrsminiſter Ingenieur A. Kühn in Begleitung von 
höheren Beamten ſeines Reſſorts, ſowie Preſſevertreter abge⸗ 
reiſt, um an der Feier zur Eröffnung des proviſoriſchen 
Tranſitrerkehrs von und nach Rumänien durch Polen 
und die Tſchechoſlowakei teilzunehmen. Auf Grund der am 9. 
Oktober 1929 zwiſchen Polen, Rumänien und der Tſchechoflo⸗ 
wakei in Prag abgeſchloſſenen Eiſenbahnkon vention wird 
ſich der proviſoriſche Tranſitverkehr über die Stationen Gri⸗ 
gore — Ghica — Sniatyn — Zalucze — Weronienka — Jaſina und 
Valea Viſaulni abwickeln. Dieſer Verkehr iſt frei von der 
Paß⸗ und Zollreviſion, und daher iſt das Einſteigen in die 
Paſſagier⸗Tranſitzüge und das Ausſteigen ſowie die Ladung 
und Ausladung von Waren auf dem Gebiet der Tranſitländer 
nicht geſtattet. Die feierliche Eröffnung der neuen Linie hat 
heute in Gegenwart der Verkehrsminiſter Polens, Rumäniens 
und der Tſchechoſlowakei ſtattgefunden. 


Was wollte Dewey in Bukareſt? 


Warſchau, 6. Mai. Wie das „Berliner Tageblatt“ 
meldet, ſtand der Aufenthalt des Finanzberaters der Polni⸗ 
ſchen Regierung Charles Dewey in Bukareſt im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Plänen des amerikaniſchen 
Kapitals, das unter Ausſchaltung der Vermittlung 
von Berlin und Wien die oſteuropäiſchen Staaten zu 
induſtrialiſieren beabſichtigt. Dieſes Kapital hofft durch die 
Induſtrialiſierung Polens und Rumäniens 
eine Operationsplattform für eine wirtſchaftliche Aktion in 
Sowjetrußland zu ſchaffen. Die Amerikaner ſind der 
Meinung, daß ſich die Produktion, welche die Bedürfniſſe 
der Sowjets befriedigen ſoll, außerhalb der Sowjetunton 
in den Nachbarſtaaten abwickeln muß. 

E 


Dewey begibt ſich nach Rußland. 


Warſchau, 6. Mai. Wie aus informierten Kreiſen ge⸗ 
meldet wird, beabſichtigt Dewey, ſich Anfang Juli dieſes 
Jahres nach Sowjetrußland zu begeben, um die Wirt⸗ 
ſchaftslage der Sowjets zu prüfen. Sein dortiger Aufenthalt 
ſoll zehn Tage dauern. Eine ähnliche Reiſe hatte Dewey 
bereits im vorigen Jahre unternommen. ; 


Landwirtsſohn 


sc v. ſofort od. ſpäter ö 
e 
als Eleve. 
Bin 17 Jahre alt, evgl., 
habe an einem Privat⸗ 
unterricht i. Maſchinen⸗ 
ſchreiben, Buchführung 
und Stenographie teil⸗ 
genommen u. beſuchte 
ein Semeſter der land⸗ 
landwirtſch. Winter- 
ſchule Off. unt. B. 5539 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


von Großfirma für 


Suche Stellg. p. 15. 5. 30. 
als Kinderfräulein 
gute Nähkenntn. vorh. 
Off. u. F. 2345 a. d. Gſt. 
Aelt., perfekte evangel. 
Wirtin ſucht Dauer⸗ 

ſtellg. i. Lande 
oder Stadthaush. vom 


A Herren 


Reisetätigkeit per ſoſort geſucht. n 
möglichkeit monatlich 600.— 2] und mehr. Biete an: 
Br befähigte Kräfte Dauerſtellung. 

rage kommen nur redegewandte zielbewußte, 
deutſch und polniſch ſprechende Herren, nicht 
unter 25 Jahren. Meldungen mit Papieren 2. 
von 10-12 und 3—4 beim Bezirksleiter 


N E 100 2 
Kaszubski. Bydgoszez, Dworcowa 59. 4. Mehrere Grunditiide v. 200-300 Morgen 


Banditenüberfal auf Yemen. 


Bukareſt, 6. Mai. Sechs maskierte Räuber 1 
fielen auf der Straße nach Ploeſti, nahe Bukareſt, ein u 
in dem die Gattin des Bukareſter polniichen Geſandtel, 
Gräfin Szembek, der amerikaniſche Fin ang 
berater Polens Dewey, der als Gaſt der rum än, 
ſchen Regierung in Bukareſt weilte, und der rumöniſche in 
ſandte in Waſhington Davilla von einem Bankett 
Landſchloß des Prinzen Bibescu heimkehrten. it 

Es war, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, das letzte der 955 
Gäſten in die Hauptſtadt zurückfahrenden Autos. Zwei = 
diten hatten Revolver, zwei hatten Knüppel und zwei Meſſ h 
Gräfin Szembek fiel bei ihrem Anblick in tiefe Ohnma 5 
aus der fie ſich lange nicht erholen konnte. Die Bandit 
plünderten alle Inſaſſen des Autos vollſtändig aus. be⸗ 
nahmen ihnen alles Bargeld und allen Schmuck ab und M 
fahlen mit vorgehaltenem Revolver dem Chauffenr,- 1 
größter Geſchwindigkeit weiterzufahren. In Bukareſt a 
gekommen, ſuhr das Auto zur Polizei, wo Geſandter de 
villa Anzeige erſtattete. Er konnte keine Beſchreibung e⸗ 
maskierten Banditen geben, die ſchlecht, aber ſtädtiſch⸗ 177 
kleidet waren. Sie dürften von dem Bankett beim Prinz 1 
Bibescu erfahren und den Plan gefaßt haben, eines der 5 
Gäſten nach Bukareſt zurückkehrenden Autos auszuplünde 
was ihnen auch vollkommen gelang. 


Goldfunde bei Corbach. 


Wie aus Kaſſel gemeldet wird, hat man am Eiſenberg 
bei Corbach (Waldeck), Berg⸗Gold gehoben. ge 

Das Städtiſche Nachrichtenamt Kaſſel teilt mit, daß un 
aierungspräfident Dr. Friedensburg dem Naturkundemuſe / 
Kaſſel ein wertvolles Stück Gold, das in dieſen Tagen 9 
wonnen wurde, geſchenkt hat. des 

Das koſtbare Stück iſt in der mineralogiſchen Abteilung 1 
Muſeums ausgeſtellt. Es dürfte eines der wenigen std 75 
Berg⸗Gold ſein, die ſich überhaupt in deutſchen Muſeen beit ten 
Es erinnert an die Verſuche in Waldeck in früheren Ze e 
Gold zu gewinnen, ſei es aus der Eder (Seifen⸗Gold) oder a nd 
feſtem anſtehenden Geitein (Berg⸗Gold). Bereits im 15. pr 
16. Jahrhundert befand fih auf dem Eiſenberg ein Gold ber, 
werk, das ſehr ertragreich geweſen iſt. Spätere Verſuche fle 
Goldgewinnung, die bis vor hundert Jahren an gleicher Ste 
unternommen wurden, verliefen ergebnislos. 


An⸗ und Verkäufe 


3 


leichte und vornehme 
Verdienſt⸗ 


it 

In l. Grundſtüc v. ca. 100 aurg in beit. Lage c 
gut. Gebäuden (Wohnh. (Zimm. elektr. 9 225 

mit ſehr gut lebd. u. tot. Inv. u. Hühnerfg Fa 
Grundſtück v.80 Mrg. m. ſ. g. Gebäud.,g- Jon 
65173. Aus einer Aufteilung noch eine Stelle 2 
Mrg. u ein Reſtarundſtück v. 240 Morgen 


Eval., ge m8 

irm i. Fach. 
schmied, Hufbeſchlag 
gepr., Dampfm., ſucht, 
geſt. a. pr. Zan. u. Empf., 
v. gl. od. ſp. Dauerſteilg. 
Frdl. Angeb. u. H. 2273 
g. d. Geſchſt. d. Zeſtq. erb. 
Suche ab 15. Mai oder 

ſpäter Stellung 


als Chauffeur 
oder Baulhlofier, 


Bin 23 Jahre alt u. im 
Beſitz d. Führerſcheins. 
Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Verfügung. 5406 
Walter Jahnke, 
Karbowo, p. Brodnica. 


15. 5. oder ſpäter. Gute 
Zeugniſſe vorhanden 
Offerten unter L. 2362 
a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als 


Haustochter 
oder paſſende Stellung 
bei alleinſteh. Dame 
bin mit allen vorkom⸗ 
menden Arbeit. vertr., 
deutſch⸗kathol. Off. mit 
Gehaltsangabe unter 
N. 5629 a. d. G. d. Z.erbet. 
Alleinſt. Witwe ſucht b. 
beſcheid. Anſpr. Stellg. 
in frauenloſ. Haushalt. 
Off. u. T. 2380 d. d. G. d. Z. 


Jung. engl. Mädchen 
das ſchon einige Jahre 
in Stellung war, ſucht 
vom 15. 5. oder ſpäter 
Stellung als einfache 


tze 


od. Hausmädchen 


Ein nücht., zuverläff. 
Chauffeur 
und Diener ledig, 
evgl., 24 J. alt, ſucht 
von ſof. eine paſſende 
Stellung u übernimmt 
auch Gärtnerarbeit, 
Zeugn. vorhand. Hat 
7. Jahr in Danzig ge 
fahren. Offert. unter 
V. 2365 a. d. Gſt. d. Zt. 


tadthaushalt bevor⸗ 


H. 5589 g. d. G. d. J. erb. 
Ig, eval. Landwirts⸗ 
tochter ohne Kochkennt⸗ 
niſſe) ſucht Stellung im 
im Haushalt von ſofort 
od. v. 15. 5. Off. u. E. 2337 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Kinder⸗ 

liebes 


Gärtner tog Mänsen 


unverheir. mit ſang⸗ 
Ja riger Praxis, er⸗ 
ahren in Gemüſebau, 
Topfpflanz., Baum: 
ſchnitt und Parkpflege, 
ſucht zum 15. 5. 1930 
Stellung. Offert. unt. 
N. 5605 d. d. G. d. Z.erbet. 


Verheirat. Meller 


mit einem Burſch. ſucht 
Stellung zu 30 Kühen u. 
Jungv. Offert. u. D. 2336 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stelle als 
t ũ tz e 
in einfachem Haushalt 
bei älterem Ehepaar. 
Land: evtl. auch Stadt⸗ 
haushalt angenehm. 
Off. unter B. 5535 an 
die Geſchäftsſt. d. 
Tüchtiges 


Slubenmüdchen 


mit guten Zeugniſſen, 
erfahren in der Wäſche⸗ 
behandlung, im Glanz⸗ 
plätten, im Zimmer⸗ 
aufräumen ein. großen 
Haushalts, ſucht vom 
15. Mai oder 1. Juni 
Stellung. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter E. 5540 
an d. Geſchäftsſt. d. Itg. 


itzt auf 
gute Zeugn., Stellg. bei 
alleinitehend. Dame od. 
Herrn. Off. u. N. 2364 
d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


Mädchen v. Lande 


m. gt. Zeugniſſen, ſucht 
Stellung in Bydgoszcz, 
etwas Kochkenntniſſe 
vorhanden. Angeb. an 
Fr. Maohalasowitz, 
Kaszubska 13. I Tr. 2373 


Oſene Stellen 


Eleve 


mit guter Schulbildg. 
vont ie Juni für die 
55 gel. 
Meldungen an da 
Rittergut Anjotka Il, 
poczta Trzeinica, 
pow. Kepno. 5627 


Belaſtung bei allen Obſekt. außerordentl. gung 


rit 7 
Karl Groß, Danzig, 7% 


Jährlingsböcke Merino-pröcoge 


im Gewicht von 150200 Pfd. gibt sehr pre 
Wert ab 


Goertz, Gorzechöwko (Hochheim 
bei Jabtonowo, 


Pommerellen. 10 
Land⸗ „Pia nin vol, 


9 ü t chen Ton, garantiert lia 


Qualität vertauſt jun 
Suche eine he auch auf Ratenza 
über 300 17 guter 
Boden, in hoh. Kultur, 


Allberpfegen Soden, in . Huter Majewiti, Mage 2 


. Bianofabeik A, 
für ein drei Monate ſerftklaſſ. nahe d. Stadt 


Noten It: argen 
altes Kind Pracht a, u. Chauſſee. In einem „Trios, 25 
Grudſigdz. Alan Preis nach Ber. un ben au werkf. SW 
Sienkiewicza 39. 5612 — Jariska 18, 1 r., v. 1 
5 f über A erfor» y 
Für eee TE ere eg dete And 
ahlungsfähigkeit 


ſwag. 
1 unt. K. 5595 an d. Ge⸗ 4 
hoher Proviſionsbe⸗ Hausſchneiderin 


— 
Ein leichter Tale ner, 
4 ; allend für Gärtt 
ſchäftsſt. d. tg. zu richt Pil * werten, 
2 (nur Damengarderobe) Bondgrunditüd 
Bae tete. e sat. Dans. Niederung, ca. 


Kujawska f 
100 Mrg., Alters weg. Kutſchwagen 
Suche zum ſofortig.] O. 5620 .d. Gſchſt.d. Ztg. preisw. zu verk. An⸗ 
Antritt einen Suche im Landhaush. 


zu verkaufen 
bed malte erer 
erfahrene, evangeliſche T f 
Kutſcher Stütze od. Haus⸗ 


Für die Orte, welche auf der Strecke 
Laskowice, Tuchola und nördlich davon 
liegen, ſuche ich 


einen erſtklaſſigen 


Vertreter. 


Derſelbe muß bei allen Koloniglwaren⸗ 
u. Drogengeſchäften gut eingeführt ſein. 


Ernſt Mix, Seifenfabrik, 


Bydgoszcz. 5615 


Ein erſtkl. Bankinſtitut 
ſucht befähigte 


Beriteler : 
U. Hrganiiater. 


zum Verkauf v. Staats: 
obligationen auf Ab. 
zahlung. Garantie für 


7 
t fl da 
Danz. Niederung. 5825 3 belt 9. 
überzähl., zu Berater 
Stoedmann, © el 2 
p. Koronowo. = chin 
Damvfdreſchmapr gut 
(Marshall 48 „eilig 
erhalt., verkauf. 
Dampfziegelei FF us 
pow. Gzubin. 


Eine faſt neue 


mann. Off. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


abr. Fuchsftute 


auaf., ſof. zu verkf. 2360 
P. Weinert. Libelta 7,1, 5 


Kaufe verkauft Bö 


1 Hengit- u. 1 Stut⸗ 
y It heſſere 5 fohlen. Kaltblüt., nach 
k . rau elörten Eltern, wenig⸗ 
5551 f. leichte Arbeit zur Ent⸗ 1 3 Monate alt. An» 
laſtung der Hausfr. im gebote bei genauer An⸗ 
Landhaushalt für die gabe von Farbe, Ab⸗ 
Sommermon. od. dau. ſtamm. und Preis an 
ſoſ gel. OF. unt. R. 2377 Hortwig Stepiska, 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Poſt Lniano. 2982 
Tüchtig. 2 Schwere, hoch⸗ 
5 alten Mädchen tragende Kuh 
die d. polniſche Sprache m. Kochkenntniſſen für] verk. Kirſte, teanowo, 
perfekt beherrſcht. Be⸗ Haush. v. 2 Perf. z. 1.6. vow Bydgoszcz. 2385 
werbung. m. Zeugniſſ. ſucht Kuſche, Rumia, 
u. Gehaltsanipr, erbet. pow. Moriti. 5553 1-2 Kiel 
vtl. mit Geſpann oder 


Frau Stodmann, dienſt mübchen 
eniim en 

Ponnp⸗Geſpann 

für mein Gartenlotal 


b. Przepaſkowo, Pom. 
wird geſucht. Kotlineka, 
zu kaufen geſucht. 


1 ein! 
t erha®” 


ie. 
Digg, no. polen 
Einen größeren 50 mm 
4 und 5m lange, 
ſtarke | 
Giederohre 
jowie einen aut er- 
ne. ſehr 9 f 
altenen 
Etacheldrah, £ 
in Originalrollen zen 
wickelt, hat abzug ein 
Leo Machen 2 
Gniezno. 2 


Abentl. Knecht 


ſucht per ſofort 
Helm. Kcynia. 


Suche zum 1. 
tember cr. eine 


Kindergärtnerin 
Klaſſe 


5552 


fen 
1d 


dern ge. 
kelte 1 0 ver’ 
E 
— Warszawsk® 
1 Tr. rechts. 


cht 82 Säugling ge⸗ Lehrfräulein 
Suche zum 15. d. Mis. ſauberes 5610 Gold Silber, 5073 


Pflegeſchweſter ul. Blonia 22 a. 
lucht. Gefl. Anmeld. unt. uch „zoter Adier“ 
linderliebes Mädchen für alles at , Water 


2 2355 
mit gut. Referenz. wird 

2338 55 
Teleph.⸗Nr. 1723. l Hotel Gelhorn. Tel. Gaga 8680 
mit guten Zeugniſſen. Sniadeckich 7, J. Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1686 
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das Schidjal der Jeſuitenlirche. 


Wir fühlen uns bei der Erörterung dieſer 
Lebensfrage der deutſchen Katholiken in 
Bromberg zu politiſcher Rückſichtnahme und Zurück⸗ 
haltung verpflichtet; doch nur inſoweit als ſich dieſe 
Einſtellung mit der Wahrung von Wahrheit und 
Recht vereinbaren läßt. Zuletzt hatten wir am 
8. April dem erſten Präbendar der Jeſuitenkirche, 
Herrn Heymann, das Wort zu einer Erklärung 
gegeben, die offenbar den weitaus größten Teil der 
Gemeinde keineswegs befriedigt hat. So iſt uns denn 
in den letzten Wochen eine Fülle von Erklärungen 
zugegangen, die uns zwingen, wenigſtens in einer 
Stimme, auch die Kritik der deutſchen Gemeinde⸗ 
glieder wieder laut werden zu laſſen. 

Die Schriftleitung. 
Sehr geehrte Redaktion! 


Hesel der öfſentlichen Erörterung des Schickſals der 
Diluitenkirche, die bei der gegenwärtigen Entwicklung der 
N ne leider unumgänglich notwendig iſt, kann nicht oft 
N gane betont werden, daß wir deutſchen Katholiken von 
* Herzen wünſchen, daß unſere polniſchen Glaubens⸗ 
noſſen ausreichend mit Gottesdienſten verſorgt werden. 
3 man uns davon überzeugen würde, daß in allen 
hen Kirchen der Stadt Bromberg auch die Mittags⸗ 
gelt en mit Gottesdienſten voll beſetzt ſind, ſo daß wir unſere 
Jeſuitenkirche als Nothelferin zur Verfügung ſtellen 
Walzen, — wir hätten ſelbſtverſtändlich dieſen Dienſt nie⸗ 
verweigert. Wir hätten freilich auch dann verlangt, 

* man die Gemeinde und ihre Organe nicht vor vollen⸗ 
dete Tatſachen ſtellt, ſondern ihr vorher die Möglichkeit zur 
nische ngsbildung gibt. So aber willen wir, daß es pol⸗ 
ben in der Nähe unſeres letzten deutſchen Gottes⸗ 
dienste gibt, in denen zur Mittagsſtunde ebenſo Gottes⸗ 
9 0 Abachalien werden können wie in der Jeſuiten⸗ 
er R. Das iſt, im Zuſammenhang mit den Vorgängen bei 
une rtnabme unſerer Herz⸗Jeſu⸗Kirche und bei der Ver⸗ 
ber ung des allverehrten Präbendars Schirmer betrachtet, 
d 8 balſcheidende Punkt: wir haben die begründete Furcht, 
bein. der Einführung der polniſchen Gottesdienſte in der 
ser Jeſuitenkirche nicht die Bedürfnisfrage 
Obieſſchlaggebend war. Wir fühlen uns vielmehr als 
N Bee einer uns Deutſchen nicht wöhlwollenden Politik, 
Ahne als Deutſche ſchon aus Gründen der Selbſtachtung 
ve ten müſſen, noch; vielmehr aber als Katholiken, da 
23 Anker Kirche, in der Chriſtus König ſein ſoll, alle Ent⸗ 
5 zaungsbeſtrebungen, ja ſchon alle Taktloſigkeiten, die un⸗ 
Aue Seele beunruhigen wollen, rückſichtslos zu verbannen 


polndgeſonders bedauerlich iſt dabei, daß die Einführung der 
ſongcben Gottesdienſte in der Jeſuitenkirche nicht ohne be⸗ 
ben 5 ere Mitwirkung ihres derzeitigen erſten Prä⸗ 
ba ars angeordnet worden ſein kann. Herr Heymann 
Nen einem Auftrage der geiſtlichen Behörde vorher 
elan Gemeindegliede Mitteilung gemacht. Hätte er es 
\ lade, ſo wäre dieſe erregende Maßnahme unſchwer zu ver⸗ 
ge 48 geweſen. Die Sache iſt keineswegs plötzlich 
iR mmen; denn Herr Präbendar Heymann gibt in der 
er Then Rundſchau“ ja ohne weiteres zu, daß er auf vor⸗ 
gte Fragen wahrheitsgemäß geantwortet habe. 
“a Die Idee, aus der Jeſuitenkirche eine Pfarr kirche zu 
herr, ist nach den Angaben des Herrn Präbendars feine 


kaſteatbare re 
Wan. Die dentſchen Katholiken bilden nach Herrn Hey⸗ 

us Auſicht keine kanoniſch errichtete Perſonul⸗ 
wuncinde in Bromberg, weil dazu die notwendige Verord⸗ 
all N des Apoſtoliſchen Stuhles fehle. Dabei ſollte doch der 


En orgebezirk anerkanntermaßen eine ſelbſtändige 
Ir ende iſt. Dieſe Feſtſtellung des Charakters einer Per⸗ 
Fahrt meande wurde ſchon unter Propſt Marquardt durch⸗ 
Eige rt. Mau hat damals auch Kirche und Pfarrhaus als 

. der deutſchen katholiſchen Gemeinde gerichtlich 
ſonal ragen. Die Jeſuitengemeinde hat alſo verbriefte Per⸗ 

rechte und eingetragenes Eigentum. 
Fobderr Präbendar Heymann ine! doch klug genug, um die 
Jeſuiter n. zu ermeſſen, die ſich aus der 
meint enkirche zu einer Pfarr kirche ergeben müſſen. Er 
für si in feiner Erklärung vom 8. April, daß die Seelſorge 
m Ne deutſchen Katholiken „ſelbſtverſtändlich“ weiterhin 
würz eſer Kirche verbunden ſein ſolle. Der Kirchenvorſtand 
zweife aber, da die Pfarre doch lokal begrenzt ſein muß, 
dann llos polniſch ſein. Die deutſchen Katholiken würden 
de 
Gu, denen gütigſt einige Gottesdienſte geſtattet wären. Dieſe 
die dieuſte würden ſich dann mit der Zeit verringern, und 
he utſchen Katholiken Brombergs würden auf die polni⸗ 

Pfarreien aufgeteilt werden. 
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Do wischen hat Herr Heymann auch die P lätze bei den 


deutſchden Gottesdienſten gegen Geld verpachtet. Die 
Üben den Katholiken ſind alſo nicht mehr ganz allein die Be⸗ 
Die Herren in der Kirchee. N 

ſchen gl. öffentlichen Verſammlungen, bei denen die deut⸗ 
Sei atholiken jo zahlreich zugegen waren, haben keinen 
Brunel darüber gelaſſen, daß die deutſchen Katholiten 
dem erſten 


Trübe nens (mit ganz geringen Ausnahmen) 


Wird len ihm auch ihre Kinder nicht mehr anvertrauen. 
Stimm err Präbendar Heymann aus dieſer recht eindeutigen 
mung ſeiner Gemeinde die Konſequenzeu ziehen, 
Prieſter ziehen müßte, oder ſoll die geistliche Be⸗ 

erſt eine Entſcheidung herbeiführen? 
Ein deutſcher Katholik für viele. 


5 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Stenererleichterungen für den Engros⸗Handel. 


bu er Finanzminiſter hat die Finanzkammern ermächtigt, 
h udelsbus⸗ Handel erſter und zweiter Kategorie, der keine 
Verbeſteber führt, Er leichterungen bei der Ge⸗ 
ren. Gr euer vom Umſatz für das Jahr 1929 zu gewäh⸗ 
doch in rundſätzlich ſoll dieſe Steuer zwei Prozent betragen, 
ſichtig & nzelnen Fällen, die eine ausnahmsweiſe Berück⸗ 
du a verdienen, ſollen die Finanzkammern auf indivi⸗ 


as fu 

ud * pr Jahr 1929 erheben. Die individuellen Eingaben 
15. Mai z. Juſtandigen Finanzbehörden ſpäteſtens bis zum 
8 J. einzureichen. f F 


Et Heymann kein Vertrauen entgegenbringen. 
ollen ſelbſt mit ihm nichts mehr zu tun haben, und 


ve et! 
dene Idee. Sie ſollte angeblich der Jeſuitenkirche eine un⸗ 
Ache Grundlage geben, die ſie zurzert nicht 


Seelſoſorate Rektor der Jeſuiteugemeinde wiſſen, daß ſein | 
1 r 


Erhebung der 


in ihrer eigenen Kirche nur als Gäſte betrachtet wer⸗ 


"gaben der Steuerzahler nur ein Prozent vom Um 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Mai. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung, Regenfälle und Ab⸗ 
kühlung an. 


Ein Einbrecher erſchoſſen. 


Man vermutet Geld und Leder — und findet 
bewaffnete Kriminalbeamte. 


In die Wohnung des Schuhmachermeiſters Behrendt, 
Eliſabethſtraße (sniadeckich) 20, drangen in der Nacht zum 
6. d. M. Einbrecher ein. Dabei wurden ſie von Kriminal⸗ 
beamten überraſcht; es kam zu einem Handgemenge, in 
deſſen Verlauf der eine der Einbrecher erſchoſſen wurde. 

Einer unſerer Mitarbeiter erfuhr am Tatort und im 
Geſpräch mit Polizeibeamten folgende Einzelheiten über 
den Vorfall: Der hieſigen Kriminalpolizei war zu Ohren 
gekommen, daß eine Einbrecherbande einen großen Dieb- 
ſtahl bei dem Schuhmachermeiſter Behrendt ausführen 
wollte. Da der Polizei auch Zeit und Stunde des geplan⸗ 
ten Einbruchs bekaunt waren, verſteckten ſich in der Woh⸗ 
nung des Meiſters mehrere Beamte. Gegen 41,30 Uhr 
abends hörten die Anweſenden Geräuſche am Schloß der 
hinteren Eingangstür und bald darauf das Offnen derſelben. 
Einer der Diebe trat dann in das Zimmer, wo ſich die 
Kriminalbeamten und der Schuhmachermeiſter aufhielten. 
Der durch die Anweſenheit der Beamten erſchreckte Dieb 
ſtutzte einen Augenblick. Die Kriminalbeamten forderten 
ihn auf, ſich zu ergeben, worauf der Dieb fliehen wollte. 
Als einer der Beamten dem Einbrecher den Weg verſtellen 
wollte, verſetzte dieſer dem Poliziſten einen Schlag, worauf 
der Beamte feinen Browning zog. Der Aufforderung, ſich 
zu ergeben, folgte der Fremde auch jetzt nicht, ſondern ver⸗ 
ſuchte mit aller Gewalt, das Freie zu erreichen. Darauf 
machte der Beamte von ſeiner Schußmaſſe Gebrauch. Die 
Kugel tötete den Einbrecher auf der Stelle. ; 

Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich bei dem 
Getöteten um den obdachloſen 21jährigen Heinrich Schmidt, 
der der Polizei als Einbrecher bereits wohl bekannt war. 


Die eingeleitete Verfolgung der übrigen Täter war 
erfolglos. 
Wie wir erfahren, vermuteten die Diebe in der be⸗ 


wußten Wohnung Geld und Leder. Schon einmal wurde 
dort ein Einbruch verübt, jedoch wurden die Diebe damals 
verſcheucht. Einer der Täter hatte ſich ein Bündel Papier⸗ 
geld angeeignet und es ſchließtich bei der Verfolgung fort⸗ 
geworfen. Er hatte wohl ſeinerzeit nicht bemerkt, daß es 
ſich dabei um längſt entwertetes Inflationsgeld 
handelte, das der Meiſter in einem Schubſach verwahrte. 
Möglicherweiſe wollten die Einbrecher ihren damaligen 
„Verluſt“ jetzt wieder wett machen und diesmal ihre Beute 
holen. Einer von ihnen hat nun ihre Wünſche mit dem 
Tode bezahlen müſſen. 


§ Wünſche an die Eiſenbahnverwaltung. In der letzten 
Sitzung des Eiſenbahnrats der Eiſenbahndirektion Danzig 


kamen it, a. Folgende Verbefferungswünſche zur Beratung: 


Aufhebung der Brückengobühren in Graudenz und Thorn; 
Nichtan rechnung der Zeit von Sonnabends 14 Uhr bis Mon⸗ 
tags früh 8 Uhr bei dem für die Waggonentladung ver⸗ 


pflichtenden Termin, und zwar zwecks Vermeidung der Be⸗ 
zahlung für dieſe Standzeit; 


Vermehrung der Zahl der 
Nachtwächter auf den Güterexpeditionen in 
Bromberg zum Zwecke der beſſeren Verhütung von Dieb⸗ 


ſtählen; Erlaß einer Verordnung, durch die die Stunden der 


Aufgabe der Frachtſendungen ſich mit den Kaſſenſtunden der 
Güterexpeditionen decken; Erlaß einer Verordnung, daß die 
Pflicht der Reinigung eines entladenen Waggons nicht dem 


Empfänger obliegt, ſondern daß ſich damit die Güterexpe⸗ 


dition befaßt, ſei es mit eigenem Perſonal oder mit der Be⸗ 
auftragung fremder Perſonen; Schaffung eines 


Überganges für Fußgänger über die Brahe bei der 


Eiſenbahnbrücke auf der Strecke Langenau Karlsdorf bei 
der Station Langenau. Vorſtehende Wünſche wurden von 
der Eiſenbahndirektion Danzig günſtig aufgenommen. 
will damit befürwortend an das Verkehrsminiſterium herau⸗ 


treten. 


Die diesjährige Generalverſammlung des Blinden⸗ 
fürſorgevereins eröffnete der Vorſitzende, Dekan Step⸗ 
czynſki, worauf der Geſchäftsführer des Heims den Be⸗ 


richt über das verfloſſene Geſchäftsjahr vortrug. Aus dem⸗ 


ſelben ging hervor, daß 50 Blinde ſtändig im Heim unter⸗ 


halten werden und zahlreiche Blinde in der Provinz laufend 


Unterſtützungen erhalten. In mehreren Fällen vermittelte 
der Vorſtand Handwerkszeug im Werte von je 500 Zloty, 
um den Blinden das ſelbſtändige Betreiben ihres Handwerks 
zu ermöglichen. Die umfangreiche Bibliothek des Heims, 
ſowie eine eigene Druckerei ſorgen für guten Leſeſtoff in 
der Punktſchrift. Die Rechtsberatungsſtelle ermöglichte 


einigen Blinden koſtenloſes Prozeßverfahren in Teſtaments⸗ 


und Vermögensangelegenheiten. — Konzerte, Vorleſungen, 
Radio, Geſangſtunden, Ausflüge und Ferienaufenthalt auf 
den umliegenden Gütern trugen zur Zerſtreuung und Ge⸗ 
ſundheitspflege der Blinden bei. Der Geſchäftsbericht ſchloß 
mit dem Aufruf an die Bürgerſchaft, die Beſtrebungen des 
Vereins weiterhin zu unterſtützen. Aus dem Kaſſeubericht 
des Kaſſenwarts ging hervor, daß die Einnahmen 78 150,59 
Zloty, die Ausgaben 73 059,29 Zloty betrugen. Im Namen 
der Prüfungskommiſſion bat Herr Roesner um Ent⸗ 
laſtung des Kaſſenwarts, die auch von der Generalverſamm⸗ 
lung erteilt wurde. Der Haushaltsauſchlag für das nächſte 
Geſchäftsjahr lautet in Einnahmen und Ausgaben über 
79797. Zloty. Die Vorſtandswahlen hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Herr Dekan Stepezynſki Vorſ., 2. Herr 
Stadtrat Eckert ſtellv. Vorſ, 3. Herr Konwinſki Ge 
ſchäftsführer, 4. Herr Dr. Ba ehr ſtellv. Geſchäftsführer, 
5. Herr Weglikowſki Kaſſenwart, 6. Herr Weyne⸗ 
rowſki Beiſitzer, 7. Herr Mu rach Beiſitzer, 8. Herr 
Perzynſki Beiſitzer, 9. Herr Baer Beiſitzer, 
10. Schweſter Marie Bieganſki Beijigerin. 8 

$ Das Wartehäuschen für die Benutzer der Straßen- 
bahn an der Ecke der Danziger⸗ und Johannisſtraße, das 
inſolge der Verlegung der Halteſtellen an ſeiner bis⸗ 
herigen Stelle ſeinem Zweck nur noch mangelhaft 
dienen konnte, iſt an die neue Halteſtelle an 
derſelben Straßenſeite verlegt worden. Vor Tau und 
Tag machten ſich ein Dutzend Leute daran, das Häuschen 
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aus feinem Fundament zu löſen, es auf Bretter und Rollen 
zu verladen und es ſo auf ſeinen neuen Standort zu ſchaffen. 
Nach ein paar Stunden ſtand das Häuschen ſchon an der 
neuen Stelle, zwar noch etwas unſicher auf ſeinen Beinen, 
aber es waren Leute genug vorhanden, die ihm bald „Hal⸗ 
tung und Grandezza“ beibrachten. Schade, daß das neue 
Häuschen an der Bleichfelderſtraße nicht nach dem Muſter 
des alten gebaut iſt, das bekanntlich an drei Seiten je eine 
Niſche enthält, die es dem Wartenden ermöglicht, ſich einen 
wettergeſchützten Platz auszuſuchen. 

§ Myſteriöſer Schuß auf ein Anto. Am 3. d. M. uhr 
der Graudenzer Kaufmann Kamiüſbi in Geſellſchaft eines 
Angejtellten im Auto nach Bromberg. Hinter dem Walde 
bei Jägerhof bemerkte der Chauffeur Johann Witlowſbi 
zwei zu beiden Seiten der Chauſſee ſtehende Autos, deren 
Inſaſſen, mehrere Männer, ausgeſtiegen waren. 
Nichts Böſes ahnend, wollte der Chauffeur an ihnen vorbei⸗ 
fahren, als der eine der Männer einen Revolverſchuß auf 
das Auto abgab. Der Schuß zertrümmerte eine Scheibe, 
ohne jedoch irgend jemanden zu verletzen. Unbeirrt ſuhr 
der Chauffeur weiter. In Bromberg angekommen, meldete 
der Kaufmann Kaminzfſki ſofort der Polizei den Vorfall. 

§ Aus der Brahe gefiſcht wurde am 5. d. M. in der Nähe 
der Viktoriabrücke eine Leiche, die ſchon jo ſtark in Ver- 
weſung geraten war, daß man die Geſichtszüge ſowie das 
Alter des Ertrunkenen nicht mehr ſeſtſtellen konnte. Die 
Leiche ſchaffte man in die Halle des Friedhofes an der Schu— 
biner Chauſſee. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte nicht ſehr regen Ver⸗ 
lehr. Für Butter ſorderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
230—2,40, für Eier 1,90—2, Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 2—2,20, 
Schweizerkäſe 3,804. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben 0,15, Wruken 0,15, alte Zwiebeln 0,15, junge 
0,25, Radieschen 0,20—0,25, Salat 0,25, Spinat 0,25, Rhabar⸗ 
ber 0,30—0,35, Spargel 1—1,50, Apfel 0,80 —1. Für Geflügel 
zahlte man: Enten 6-9, Gänſe 12—14, Puten 12—18, alte 
Hühner 4—8, junge 3—4 pro Stück, Tauben 1,20. Der 
Fleiſchmarkt lieferte: Schweinefleiſch zu 1,40—2, Rindfleiſch 
zu 1,40 1,80, Kalbfleiſch zu 1,20-—1,40, Hammelfleiſch zu 1,20 
bis 1,40. Für Fiſche zahlte man: Aale 2,30—3, Hechte 1,20 
bis 2,50, Schleie 2—2,50, Plötze 0,50—0,80, Breſſen 1—1,20, 
Karauſchen 1. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Eine goldene Uhr geſtoh— 
len wurde einem Ausflügler am letzten Sonntag, als er 
auf dem Bahnhof Rinkau den Zug beſteigen wollte. Die 
Uhr hatte auf dem Deckel das Monogramm P. L., die Fa⸗ 
briknummer 172,939 Remonteir Anker The Lord Watch, 
14 kar. 0585-56. — Unbekannte Diebe brachen am 
5 Mai in die Wohnung Brenkenhoffſtr. (Bociandwo) 6 
wohnhaften Roman Wartenko, ein, wo ſie vom Nachttiſch 
55 Zloty, außerdem Leibwäſche und ein Paar Damenhand⸗ 
ſchuhe ſtahlen. — Am 6. Mai wurde der im Hotel Warſzawſfki 
wohnenden Agnes Lemanſka aus dem unverſchloſſenen 
Zimmer eine goldene Damenuhr im Werte von 
30 Zloty geſtohlen. — Am gleichen Tage büßte durch Dieb⸗ 
ſtahl im Lokal Sielanka ein Mann namens Theophil Matu⸗ 
ſzewſki eine Herrenuhr im Werte von 100 Zloty ein. 
— Ein gebrauchter Kinderwagen im Werte von 
160 Zloty wurde dem Schillerſtraße (Paderewſkiego) 10 
wohnenden Felix Okonſki geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden vier Perſonen 
ſtahls und zwei wegen Hehlerei. 


wegen Dieb⸗ 


Fi n eine * 5 tie d 

Vereine, Veranſtaltungen ic. 
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"Sentihe Bühne — Kulturſilm. Am Freitag 8 Uhr und Sonn⸗ 
abend § Uhr wird Profeſſor Walther Schuura den großen Uſa⸗ 
Kulturfilm „Schöpferin Natur“ — einen Film von Liebe und 
lebendigem Werden — zur Vorführung bringen. Vom einzelnen 
bis zum millionenfachen Zellkomplex geht die Entwicklungs⸗ 
geſchichte. Ein Weg von vielen Jahrhunderttauſenden führt uns 
zum heutigen Menſchen, der Krone der Schöpfung. Viele Theo- 
rien ſind darüber entſtanden, viele widerſprechen ſich völlig. Ein 
vorurteilsloſer Überblick auf dieſes ganze Werden und Vergehen 
bietet uns der neue Ufa⸗Kulturfilm. (S. auch een 


Geflügelzüchterverein. Freitag, den 9. d. M., abends 8 Uhr, Sitzung 
bei Wichert. Vortrag des Vorſitzenden, Vorzeigen von RNaſſe⸗ 
geflügel. Gäſte willkommen. f . 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, verauſtaltet täglich von 10—1 
und 9—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—45 Mir 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Bitamineverinft. (3405 

= 0 0 3 1 


* Fordon, 7. Mai. Aus der Weichſel geborgen 
wurde die Leiche eines unbekannten Mannes im Alter von 
2530 Jahren. Der Tote trug eine Militäruniform und 
darüber eine Ziviljacke. Die Perſonalien des Ertrunke⸗ 
nen konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 

es Mrotſchen (Mrocza), 6. Mai. Der heutige Jahr⸗ 
markt war nur mittelmäßig beſchickt. Von Pferden war 
gutes Material nicht vorhanden; Arbeitspferde koſteten 300 
bis 400 Zloty, während alte ſchon für 150—200 Ztoty zu 
haben waren. Es wurden nur wenig Abſchlüſſe getätigt. 
Auf dem Viehmarkt waren gute Milchkühe vorhanden, die 
mit 500 bis 700 Zloty, während alte mit 250 bis 350 Zloty 
gehandelt wurden. Auf dem Krammarkt wurde nur wenig 
gekauft. — Die Synagoge als Aſyl für Obdach⸗ 
loſe beſteht noch immer und bekam geſtern ſpät abends 
weiteren Zuzug. Der Einwohner Redmann wurde vom 
Gemeindevorſteher exmittiert und kam mit einem Leiter: 
wagen voll Hausgerät auf den Mrotſchener Markt, wo er näch⸗ 
tigen wollte. Die Polizei wies ihm die Synagoge als Woh- 
nung an. — Nun ſind drei Familien mit kleinen und 
erwachſenen Kindern, ohne getrennte Räumlichkeiten im 
großen kahlen Raum untergebracht. i 

( Pudewitz (Pobiedziſta), 6. Mai. Ein ſchweres 
Antobusunglücſck ereignete ſich geſtern in Promno. Der 
Autobus, der zwiſchen Poſen, Pudewitz und Kletzko ver⸗ 


x 


Gewalt gegen einen Baum. Von den Inſaſſen wurde eine 
Frau getötet und andere Perſonen durch Glasſplitter 
verletzt. Der Chauffeur trug Arm⸗ und Beinbrüche davon 
und wurde nach Poſen in ein Krankenhaus geſchafft. 

* Rawitſch (Rawicz), 6. Mai. Ein Großfeuer brach 
in der Nacht zum Montag im nahen Slupia aus, dem vier 
Scheunen zum Opfer fielen. Das Schaden beläuft ſich auf 
ca. 35000 Zloty und triſſt die geſchädigten Bauern um ſo 
mehr, als ſie ihr Gut ſehr niedrig verſichert hatten. ; N 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſet für Handel und Wirtſchaft. 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przuygodzki; Druck und 

A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hauskreund“ Nr. 105 


kehrt, fuhr wahrſcheinlich infolge Steuerdeſekts mit aller 
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/ Für die anläßlich unſerer Vermählung 


* 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir 
allen Bekannten unſeren 2375 


N EN Ziehungsheginn 
5: . . und } der 21. Polnischen 
5 C Bialosliwie, den 6. Mai 1930, . N g 19. man e en 
Kr £otterie. 
Hauptgewinn: 750000 21 


sowie viele weitere Gewinne zu 350 000 21, 
250000 21, 150000 z1, 100 000 zt, 80000 21, 
75000 zit, 60000 zt, 50000 zt, 40000 2m ett. 


jedes zweite Los gewinnt. 


Lospreis: / 1 = 40 21, ½ = 20 21, / 10 21. 
In der letzten Zeit haben wir Gewinne zu 


100000 zt, 50000 zt, 25000 t, 20000 21 


sowie viele Tausend Gewinne unterhalb 20 000 21 
ausgezahlt. 


Aelteste und größte Lotteriesinnahme 
in Pommerellen und Großpolen 


N. Rejewska 


Bydyoszez, Dworcowa 17. Tel. 27. 


ieee Ausschneiden und zuschicken innen? 
Bestellschein. 


Statt bejonderer Anzeige. 


Geſtern morgens 2¼ Uhr verſchied unſere liebe, gute, treu⸗ 
ſorgende Mutter und Großmutter 


si Wilhelmine Breitenfeld 


geb. Rettig 


Geschäftsbücher- 


Revisionen 2341 
laufende Führung 
Instandsetzung vernachlässigt. Bücher 
Jahrasbilanzen 
Steuerberatung 
durch Bücher-Revisor E. CURELL 
Bydgoszez, Dworcowa 31b, II. - Tel. 2042 
(Komme nach auswärts.) 


im 87. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Ida Breitenfeld. 
Bromberg, den 7. Mai 1930. 


Beerdigung findet Sonnabend, vormittags 11 Uhr, von der Halle des 
alten evgl, Friedhofes aus ſtatt. 


Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


2382 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


Erstklassige Ausführung im 


Salon Sikorski * 
Bydgoszcz, Gdanska 21. Tel. 817, 


Hebamme 

erteilt Rat vor u. nach 
der Geburt u. nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Fr. Skubinska, 
2330 Sienkiewicza 1a. 


Hynotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


Statt jeder bejonderen Anzeige. 


Nach langem Leiden entichlief heute nacht plötz⸗ 
lich um ½12 Uhr mein lieber Mann, unſer lieber 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Hermann Riemer 


im 73. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Frau Bertha Riemer geb. Schröder St Banaszak Moderne An die Lolferieeinnahme 
Bydgoſzez⸗Szretery, ee 5. Mai 1930. Rechtebälständ- u. ha M. R E EWS R A. Bydgoszcz. 
preiswerte Ich bestelle zur 21. Staatslotterie: 


Bydgoszez, 5277 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


Langjährige Praxis. 


Die Beerdigung findet am a8 dem 9. Mai, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten engl, 


sette, eld ganze Lose zu 40.— 27 
Friedhofes, Jagiellonſta, aus ſtatt 238 \ 


halbe Lose zu 20.— 21 
vierlel Lose zu 10.— 27 
Ueberweisung des Betrages erfolgt nach Zusendung der Lose. 


1 


Gründlichen 


Klavier- Unterricht 


erteilt, a. 72 a . 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Edelwein 


in beſten frühen 


Dienstag früh 7 Uhr entſchlief Di 
nach langer ſchwerer Krankheit mein WR 


lieber Mann, unſer guter Vater, . ziher, Zduny 2 Sorten, 
Bruder, Schwager und Onkel elbe mend. yd goszcz - Gdanska 7 


Verlangen Sie 


Dr.-Titel 


Clematis. groß⸗ 


Carl Wiebe 


a a l mit 5 kl * de 
eventl. Ing.- Studium opfballen, R f 
Im Alter von 70 Jahren. | See Ur dee Dabtien,, @ia- vollständiger au 5 7 e 75 

Die trauernden Hinterbliebenen Zielsich., bes, für Ae enu. 7 = ‚Brosc. ure 

a 2 ‚ u. Berufstätige durch bretien in beiten 65 \ 
Frau . geb. Kuhrke x 18 wire gen. ‚Zu Sorten ee Liquidations über 
und Kinder, schriften mit Angabe d. illigit 
4 1 19 Vorstud. u. Beschäfti- U r k a u f 
Bromberg, den 7. Mai 1930. — . 1 Jul. Ross A u S e Faltbootspor! 


von Damen-Konfektion 
Mäntel Kleider - Sweater 


„CzESANKA““ 
Place Wolnosei 1. 


Gartenbaubetr. 
Sw. Tröicn 15 
Tel. 48. 


Korrespondenz 1648 
an Dukes Nachf. A. G., 
Wien Il. 5622 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 10. Mat, nachm. 2 Uhr, 

von der Halle des neuen evangel, 
Friedhofes aus en 2383 


von der Faltboorwerft 


Ca. 10.000 
Tomaten 


58 e g 2 
arke Ware in Ä 5 | | 
beiten Sorten. uf e J. al gen. Beſi 7 8 e 
Bei Abnahme unb biochemische W Weiſe. . . h 2 für verzinkte Drahtgejiecht® 
großer Poſten Habe tauſende Men. bekanntſch. fehlt, wün⸗ 757 Preisliste gratis, 
Außerit billige en von innerenſſchen zwei ne te junge 77 ö 4 
Preile, Arantheiten,befonders Dam, m. Heir, tenn.zu | | | Alexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 


agens,  jowiel lern. Berm. Bed. Off. m. 


d 
Jul. Ross — Wunden geheilt. Bild, — e ———— 


e san l empf. 
Bazar, 


ynek, 2358 
2 EK ‚neben der Apothefe, 


Do bel 


Dankſagung. Die beste Bezugsquelle 
8 Für die Beweiſe Aiden der Teil⸗ 
nahme beim Hin cheiden meiner 

leben Frau, unſerer teuren Mutter 


Frau Ottilie Siewert 


für die troſtreichen Worte des Herrn 
Paſtor Paulig am Grabe, ſowie für 
die ſchönen Kranzſpenden ſagen wir 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unſern herzlichſten Dank. 


R. Siewert und Kinder. 


n 224 t. d. 
Gartenbaubetr. Teofil Kasprzewski, u. 3. Gf. Ztg. Gelbfl. I n . u j t r i e⸗ — u 


h, — — äãUU hä —-U— 
Sw. Tf oe v 15 Rendo. 150 Fandwirt . Mitte 1e 
Tel. 48. ( 


Bydgoszez, n 
REN Sifenius - rte are 9 5 2170 


ul. Dworcowa 31 b. 


J. Eingang. 


8 tiſche, nowrockaw] zwecks baldiger w. 2. Abſaat, anerkannt v. d. Pom. I. Noln., Schnittmateria 
Bydgoſzez, den 7. Mai 1930. 2379 u. 0 7 enſtände. 5327 82 te in e von i t bee e ertragreiche Export⸗Kart. p. 50 kü Tul ren Preil al 
, Miebomiat. Blumen: 10—4 Uhr, Kasztelan- He ra 3, 2 bzw. 3, 5 21, ferner Liebu er K. Suligow Kl, 
Leads: 8. Telef. 1651. Ska 7. I. . — ab. Ang. mit näher. An ngab „N 1 L i “ Aus N , 
u Gemüſe⸗ wenn mögl. mit Bild, ote Lupine Cho erweh 
0 6 0 5 wird früh und gleihmäpig reifenb, gelund, Ire (früh. e 550 


n die Ge⸗ 12 
„ Pflanzen Oeldmartt Ihäfie, dieser Zeitg. ee A zur zur Saat. 5 5 . 
n e e on. Pranſtel. p. Zoruß Aozgartmu Pm. 


und großer Aus⸗ 
! mit ca. 8 


wahl. ! 
Billige SPreife! Warzeltengelände und AAA gen 
Jul. Ross er ea 


Gartenbaubetr. 2 zu ver⸗ G S 1 

Sr. feste A e e ab Mor. e Gras⸗Samen 
Tel. 48. Nowakowski, Dwoör⸗ 

cowa 69. Tel. 850. 2369 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


| 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
a Granitfindlingewerd;amOrtzugearbeiitel. 


G. WODSACK 


Steinmetzmeister 5179 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 


Dworcowa 79 
Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651 


21 Gärtner und Gartenbeſitzer empfehle 
wieder meine beſtens bekannten Gras⸗ 
an en e meine 2 


0000 a, zuſammen ellten 
Pallon⸗, Waun 12 mache Miſchungen für Ter pichraſen. 
Gruppen- Und a ee Kir Stallungı und Pen Sonean Holztichler, Zoppot 
Aeppichbert⸗ men — ra Aivensieben, 


Pflanzen Heirat fee, Gr. Plaz [Te 
in großer Aus⸗ 9 14 powiat Chelmno, W̃ ohnun 9 en a en Hull U di 4 N 


Nulſche gi! 


Bydaoſscz 7. anal 
Donnerstag, deine: . 
abends 8 heit! 


900 
wank in 5 
ey Arnold u 10 1 
ttstar 0 
Johne ac 
zm Enge er DB av 
rung 5 aalerlaſt 


wahl zu billigſten 
ne 


Kandiwietstoßptet Jägzetel , 2 


mieten Adanska 95. 
Jul. Ross 6000 inben Ser Naben 22124. d. Geſchſt. B. 316 Suche N ——ʃ 
Gartenbaubetr. J. Benn ne — a Küche, Bad elektr. Licht. 
Sw. Tröſcy 15 mae. Eünich In eine Miete im voraus 17 85 Pensionen 
Tel. r Landtertch N 1 Mo f Bereinbar. Off. u 
** e Mobl. Immer E 


Exdgoszez, Tel. 18-01 überni 
a 0 Federreißen Senn . Net, 
_OEDELLEIBEN Szubinska 15. 7 


Dr. . Behren . . a 7Uhr an d. The r 
datt , 2204858 f 2215 2 möbl, Zimmer 5 |. gandauienthalt Zreitag, L ine 


zu staunend billigen 
Preisen 36004 


Passhilder nner 


Jetzt beite 


Testamente Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung. 5 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


VE nur Gdanska 19. 


Promenada nr. 3, Foto-Atelier. Tel. 120. 
beim Schlachthaus. 


Inmenhüte Kaftriere Here jeder art 


e 1 
eoit. aulammenhängd.) Fabrikräume Sila m 1, Roßgeieoent Hagena 1 
it Dun zelef.auvermieten.|jofort au „permieten, vermeld. Pte NND galtber SO 
5 unzze i gel gelernte 1 Bydg., Gdanska 71 a. Tochowice, Prof. Wal em U 
für hd berker, Sande DNÖDL, Zimmer en (Hauswirt). 22 Boczta Lodhowo, pow. 
Coniferen! wirtssbne, nicht um. em 2 
b vermögend, Herr. od. berufst. Dame „Schöpferin 


Große Sorten- Jahre alt, evgl., mitt⸗ Jof. od. 15.5 zu verm. 
19100 au ge 1229 nee 4 „u. ee 8, Apt. x 2829 
ſchie ärken, auf dieſ. We Eleg. u. einfa 

alles gut ballen⸗ I bekannſſchaften zwecks Zimmer an age grober Park und See, Bahn am Ort, 


ul. Ross en e Se Wee 512 NIE für die Sommermonate 


empfiehtt zu Bifligften Auch mit Garantie u, ſtelle jell Hen Kaution e e ; ee d möbliert Zimmer Güte mit Voller Peuſion. Schlee 259 
w. Zr o jicv 5 u EHpI8 

K. ue ge Bydgoszez, Guſtav Ezeunemann, Gorzyn, en die Pech 8 05 16.630 spreis 7,50 in Johne Zelten 

Moſtowa 2. 5176 poczta Nakfo, powiat- Bydgoſzez. 2972 e ſtelle dieſer Zeſtg. erb. verm. Wesola 6. 2285 Meld. unt. B. 5621 a. d. Gerät. 3.8. zu richten. 5663 Sie 


Bndaoizcz 2333 


Herrlich gel. Gut in Pommerellen 


jebe 
ein Fim von weren 
lebendigem 0. Ma 
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